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Abonnementspreis 
ir Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗ Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


129. 


Politiſche Tagesſchau. 
Normann⸗Schum ann ſoll identiſch 
ſein mit der „Eiſernen Maske“, einer viel⸗ 
eſprochenen, bisher unbekannt gebliebenen 
erſon, welche während der Geltung des 
ozialiſtengeſetzes ſtets eingeweiht war über 
e Maßnahmen der Polizei gegen die 
Sozialdemokratie und an die letztere dieſe 
aßnahmen verrieth. Eine Hauptthätigkeit 
er „Eiſernen Maske“ beſtand bekanntlich 
auch darin, der ſozialdemokratiſchen Partei 
tejenigen „Genoſſen“ namhaft zu machen, 
welche der Polizei Spitzeldienſte leiſteten. 
Ebenſo ſoll Normann⸗Schumann diejenige 
erſon ſein, welche dem „Vorwärts“ wieder⸗ 
olt jene geheimen Aktenſtücke aus den ver⸗ 
tedenen Miniſterien ausgeliefert hat, deren 
eröffentlichung immer ein gerechtes 
erſtaunen hervorrief. — Betreffs der Be⸗ 
br ungen Normann⸗Schumanns zu der 
i reſſe bemerkt die „Deutſche Tagesztg.“ zu⸗ 
reffend: „Es iſt von hohem Intereſſe und 
muß für die Zukunft wohl gemerkt werden, 
aß es demokratiſche, freiſinnige und ſozial⸗ 
demokratiſche Blätter waren, die ſich der 
intimſten Beziehungen und der beſonderen 
Vorliebe des Herrn Normann⸗Schumann 
rühmen durften. Wer ſich deſſen erinnert, 
wie gerade dieſe Blätter über den Agenten 
und Spitzel Normann⸗Schumann herfielen, 
der wird ſich eines mitleidigen Lächelns 
kaum erwehren können.“ 

Es ſcheint, als ob der letzthin abgeur⸗ 
theilte Urheber des Attentats auf den 
Kö nig Humbert, Acciarito, nicht der 
einzige Mordgeſelle iſt, der dem König nach 
dem Leben trachtet. In Trieſt hat man 
ſoeben einen Anarchiſten namens Marzotti 
verhaftet, und es wird immer wahrſchein⸗ 
pen daß us m enaziftiihen Komplott 

en Kön ; 
ig BESTEN, iſt. 9 DHomberts auf bie 

eit einiger Zeit iſt in Bri ; 

davon, daß König . 
Jahre zur Einweihung der Kongo⸗Eiſen⸗ 
bahn ſeinem afrikaniſchen Staatsweſen einen 
Beſuch abſtatten werde. Der Dampfer 
„Clementine“ ſoll zu dieſem Zwecke in Eng⸗ 
laud gemiethet worden ſein. Schon jeßt 
werden Vorbereitungen zur Reiſe getroffen 
Zu Ende Mai (Anfang Juni n. St.) tritt 
im ruſſiſchen Finanzminiſterium die be⸗ 
ſondere Konferenz zuſammen zur Berathung 
über die Zollvergünſtigungen, die den aus 
e ů— 


Herrgottswege. 
Bauernroman von A. v 9h Ns 
— a ruck verboten. 
(3. Fortſetzung.) a 


Des Hubers Zorn war aber auch nicht Gef 


klein. Mächtig flammte es in ihm auf und 
trieb ihn auf den Müller zu, daß er ſich mit 
der ganzen Wucht ſeines alten, ſehnigen 
örpers gegen ihn warf und ihn an den 
Schultern packte und ſchüttelte und ſchrie: 
„Ich will's ſchon glauben, daß Du vor dem 
neuen Meineid nicht bangſt! Aber der liebe 
Herrgott hat geſorgt, daß die Bäume nicht 
in den Himmel wachſen! Was die Unglück⸗ 
liche, die Du zertreten haſt, aus chriſtlichem 
Erbarmen nicht gethan hat, das will ich 
thun!“ Er deutete auf ſeine Bruſt und fuhr 
het: „Ich will das Papierl hinlegen vor 
ie Richter und will ſagen: „Da, ſchaut, das 
bat der Sägemüller geſchrieben! Der Vroni 
5 eres geſchrieben, damals, als er noch 
Une und die Vroni noch zufrieden war!“ 
8 das ſilberne Herz will ich dabei legen, 
if A ihr geſchenkt haſt, in dem der 
su ir liegt, wo's oben steht: „Wie Dir 
nimm dür gehört von Fleiſch und Blut, fo 
— — ig Silberherz und ſei mir gut!“ und 
und Tren „Seiner Vroni in ewiger Liebe 
erſchrickſt? PS Franz Gunder.“ Gelt! Jetzt 
Du auch 4 ganz vergeſſen gehabt, daß 
weis i ‚al jo unvorſichtig warſt, ein Be⸗ 
8 ihre Hand zu legen? Iſt Dir in 
unerung denn nie und ie di A t 
rum gekommen? Haſt nd nie die Angf 
5 don die Dich aſt wirklich geglaubt, 


es Papierl nicht mal hat zeugen laſſen 


Sonnabend den 5. Juni 1897. 


XV. Jahrg. 


dem Auslande importirten landwirthſchaft⸗iſt zum Regierungspräſidenten in Münſter 


lichen Geräthen und Maſchinen ohne 
Schädigung der ruſſiſchen Maſchinenfabrikation 
gewährt werden könnten. Das Departement 
für Handel und Manufakturen hat, um der 
Kommiſſion Anhaltspunkte für ihre Be⸗ 
rathungen zu bieten, für ihren Gebrauch 
eine ausführliche Denkſchrift ausarbeiten 
laſſen mit eingehender Darſtellung des 
Entwickelungsganges, den die Fabrikation 
landwirthſchaftlicher Geräthe und Maſchinen, 
in Abhängigkeit von der entſprechenden 
Produktion in denjenigen Ländern, die 
dieſe Fabrikate auf den Weltmarkt liefern, 
genommen hat. 

Auf Kuba kündigt eine Proklamation 
des Generals Weyler größere Operationen 
im öſtlichen Theile der Inſel an und verfügt 
verſchiedene Maßregeln, durch welche den 
Aufſtändiſchen alle Hilfsmittel entzogen werden 
ſollen. 


Berlin, 3. Juni 1897. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute 
Mittag den Reichskanzler Fürſten Hohenlohe 
zum Vortrage. 

— Der Kaiſer wird vorausſichtlich in 
Kiel zu den in die letzte Woche dieſes 
Monats fallenden Regatten des kaiſerlichen 
Pachtklubs eintreffen, um dann nach Schluß 
der Wettfahrten von der Marineſtation der 
Oſtſee direkt an Bord der kaiſerlichen Pacht 
„Hohenzollern“ die diesjährige Nordlands⸗ 
reiſe anzutreten. Bereits von der Mitte 
dieſes Monats ab wird die kaiſerliche Yacht 
ihre Inſtandſetzungsarbeiten beendet haben, 
um zur Verfügung des Kaiſers bereit zu 
liegen. 

— Die Nachricht von einer Verleihung 
des 5. Garde⸗Regiments z. F. an Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin wird offiziös für irr⸗ 
thümlich erklärt. 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge 
gedenkt ſich der Reichskanzler für die 
Pfingſtfeiertage nach Podiebrad zu be⸗ 
geben. 

— Generalmajor Frhr. v. Gayl, Chef des 
Stabes der 1. Armee - Inſpektion, iſt zum 
Oberquartiermeiſter im Generalſtabe der 

rmee ernannt worden. 

— Miniſterialrath Geſcher (1893 und 
1894 konſervativer Reichstagsabgeordneter) 
— ͤ—— b 


ernannt worden. 

— Der Bundesrath hat heute den Be: 
ſchlüſſen des Reichstages zu den Geſetzent⸗ 
würfen, betreffend die Margarine und das 
Auswanderungsweſen, ſowie dem Ausſchuß⸗ 
Berichte über den Antrag Preußens, be— 
treffend die Abänderung der Inſtruktion zur 
Ausführung des Reichsviehſeuchengeſetzes zu— 
geſtimmt. 

Geeſtemünde, 3. Juni. Kontreadmiral 
Tirpitz iſt heute Nachmittag mit dem Schnell⸗ 
dampfer „Trave“ hier eingetroffen und nach 
Berlin weiter gereiſt. 


2 
Prozeß v. Tauſch⸗ v. Lützow. 
Berlin, 2. Juni. 

Gingold⸗Stärk erklärt weiter: Ich 
glaube, Tauſch zuverläſſig bedient zu haben, 
als ich Huhn als den Verfaſſer des Artikels 
in der „Kölniſchen Zeitung“ nannte. Den 
Vorfall mit der an die Redaktion des 
„Berliner Tageblattes“ gerichteten Karte, die 
er in's Auswärtige Amt und dann zu 
Tauſch brachte, giebt der Zeuge zu. Tauſch 
hat mir, ſo bekundet der Zeuge, ſpäter geſagt, 
als er mir zu meinem Erſtaunen ein Photo⸗ 
gramm der Karte zeigte, er könne ſie im 
Leckertprozeſſe gebrauchen, zum Beweiſe, daß 
Frhr. v. Marſchall Beziehungen zu dem 
„Berliner Tageblatt“ unterhalte. Von einer 
bei Dr. Levyſohn gegen Tauſch vorhandenen 
Feindſchaft habe ich nichts bemerkt. Dagegen 
hat mir Tauſch geſagt, er habe das Gefühl, 
daß Dr. Levyſohn ihm feindlich geſinnt ſei. 
Gegenüber dem Oberſtaatsanwalt Dreſcher 
erklärt der Zeuge, wöchentlich mehrmals in's 
Auswärtige Amt geſchickt und von den ver⸗ 
ſchiedenſten Herren empfangen zu ſein. 
Später hörte dieſer Verkehr plötzlich auf. 
Zeuge Verlagsbuchhändler Luckhardt⸗ 
Leipzig macht Angaben über ſeine Bekannt⸗ 
ſchaft mit Tauſch und das Verhältniß des 
damaligen „Deutſchen Tageblatts“ zur politi⸗ 
ſchen Polizei und umgekehrt. Tauſch be⸗ 
deutete mir, ich ſollte doch einmal einen 
Frack anziehen und zum Miniſter Grafen 
Eulenburg gehen. Ganz ausgeſchloſſen iſt 
es, daß Tauſch mir eine Direktion nach 
einer beſtimmten Richtung gegeben hat. Der 
letzte Zeuge, Kriminalkommiſſar Wittig, 
bekundet, daß nach der Verhaftung Tauſchs 
deſſen Geſchäfte ihm übertragen worden ſeien. 
Der Chef der Exekutive befahl mir, jeden 


Verkehr der Kommiſſare mit den Agenten, 
ſoweit er die Preſſe betreffe, zu unterbrechen. 
Auf Antrag des Staatsanwalts Eger 
werden Berichte Lützows und Tauſchs vom 
29. September und 6. Oktober verleſen. In 
dem erſten theilt Lützow mit, daß Leckert die 
Aufnahme des erſten Artikels in die „Welt 
am Montag bewirkte. 
ſchaft findet das auffällig, da Tauſch ſchon 
am 28. September wußte, daß nicht Leckert, 
ſondern Lützow den Artikel in die Preſſe 
laneirte. Auch den zweiten Bericht erklärt 
Lützow für beſtellte Arbeit. Rechtsanwalt 
Schwindt bemnerft: In dem Bericht 
ſteht, Frhr. v. Marſchall ſagte zu Leckert, 
daß er Graf Eulenburg für einen Schwach⸗ 
kopf halte. Wie ſollte Tauſch denken können, 
daß er mit ſolchem Berichte ſich beim Grafen 
Eulenburg beſonders gut einführen könnte? 
v. Lützow betont nochmals: Ich habe ge⸗ 
than, was Tauſch wünſchte. Rechtsanwalt 
Dr. Sello beantragt, die Berichte Lützows 
den Geſchworenen in das Berathungszimmer 
mitzugeben. Präſident Rößler ſchließt, es 
werde Sache der Geſchworenen ſein, ſich 
ſelbſt ein Urtheil zu bilden, welcher der 
beiden Angeklagten mehr Glaubwürdigkeit 
verdiene. Die nächſte Sitzung findet 
morgen ſtatt. Vorausſichtlich beginnen ſofort 
die Plaidoyers. 
Berlin, 3. Juni. 


In der heutigen Sitzung legt der Vor⸗ 
ſitzende den Geſchworenen 6 Schuldfragen 
vor. Die den Angeklagten v. Lütz ow be⸗ 
treffenden beiden Schuldfragen beziehen ſich auf 
Betrug und Urkundenfälſchung. Die den Ange⸗ 
klagten v. Tauſch betreffenden Fragen 
lauten auf Verbrechen im Amte und Mein⸗ 
eid. Ferner iſt die Unterfrage bezüglich 
mildernder Umſtände bei den Amtsvergehen 
und die andere Unterfrage den Geſchworenen 
unterbreitet, ob die unter dem Eid gemachten 
Angaben Tauſch's, wenn ſie wahrheitsgemäß 
gemacht, ein Strafverfahren gegen Tauſch 
zur Folge haben könnten. Die Unterfrage 
wegen fahrläſſigen Meineides iſt nicht geſtellt 
worden. Im Plaidoyer richtet Oberſtaats⸗ 
anwalt Dreſcher eine Aufforderung an 
die Geſchworenen, ſich lediglich daran zu 
halten, was der Gegenſtand der Verhand- 
lungen geweſen und ſich vor den Eindrücken 
aus den Sentiments der Prozeßbetheiligten 
zu hüten. Er könne auch Tauſch den Vor⸗ 
wurf nicht erſparen, daß er verſucht habe, 


1 5 Dich, fie hätt“ das Briefl nicht aufge⸗ 
oben wie ihren beſten Schatz? Sie hätt's 
Ib 4 unge das Papier, und man hätt' 
8 75 aubt und Dich hineingeführt in das 
That. b wo Du hingehört haſt für Deine 
than! nt fie hats nicht gethan! Nicht 
Dir 1 1 Hörſt Du's? So hat die Vroni an 
0 ihr an, als Du ſchon längſt als Lump 
Weib ‚gehandelt hatteſt. Und ſiehſt', das 
Du weißt e dach noch im Grabe beſchimpft! 
gegongelt beſten, wie's damals zu⸗ 
Darauf ließ der Huber den Müller los 
und wollte an ihm vorüber iR ſchmale 
Treppe hinabſteigen, die nach unten führte. 
Der Sägemüller aber ſtellte ſich ihm 
todtenbleich entgegen und ſtöhnte: „Nicht 
von der Stelle gehſt', Huber! Wo hast’ das 
Papierl?“ fuhr er nach einer Pauſe athem⸗ 
los fort und blickte ſcheu hinter ſich. „Gieb 
den Wiſch heraus. Wenn ich die Wort' 
auch geſchrieben hätt', heißt das darum 
gleich, daß ich die Vroni ins Unglück ge⸗ 
bracht hab'? Kann's darum nicht ein 
anderer geweſen ſein? Kein Richter kann aus 
ſolchem Beweis eine Schuld herleiten wider 
mich!“ i 
0 Fir wollen's abwarten, was das Ge⸗ 
richt dazu ſagt,“ entgegnete der Huber 
finſter. „Laß mich jetzt gehen, Deine Nähe 
quält mich, — es liegt mir wie ein Unglück 
im Blut!“ 
„Nicht eher, als bis Du mir das Papierl 
geben haſt! Du haſt kein Recht daran und 


ſo lieb gehabt hat, daß haſt es ſelbſt gejagt, daß es der Verſtor⸗ 


benen Wille war, kein' Gebrauch davon zu 


machen. Sie hat's wohl am beſten gewußt, 
daß ſie kein Recht dazu hatte,“ ſagte der 
Müller haſtig und ſchluckte mühſam, als 
würde es ihm ſchwer, die Worte heraufzu⸗ 
würgen. „Ich fürchte mich nicht vor dem 
Papier und nicht davor, was Du im Sinne 
haſt! Aber wenn's geht, will ich's ver⸗ 
hindern, daß mein Name nicht aufs neue in 
der unglückſeligen Geſchicht' in aller Leute 
Mund kommt!“ 

„Das wirſt' nicht hindern können,“ lachte 
der Huber giftig auf. „Denn ſiehſt', das 
grad' iſt ja die Seite, von der meine Rache 
Dich packen kann. Gefühl haſt' ja nicht, 
Du ſchlechter Menſch, denn wenn Du einen 
Funken Reue in Deinem finſteren Herzen 
ſpürteſt, dann hätt'ſt ja nicht ſo reden 


können, wie vorhin, und Du hätt'ſt dem 
lieben Gott nicht entgegenarbeiten wollen, 


wie er den Weg gezeigt hat, 
Schuld gut zu machen iſt!“ 

„Wir können ja noch über die Sach' 
reden,“ fiel der Müller gepreßt ein. „Gieb 
das Papierl nur erſt heraus, damit der 
Zorn mir ſchwindet und ich dann ruhig mit 
Dir ſprechen kann!“ 

Der Huber lachte heiſer auf. „Glaubſt 
wirklich, Du könnt'ſt mir das Papierl 
herauslocken? Müller, ich hab' Dich für ge⸗ 
ſcheidter gehalten. Das Briefl' iſt mein 
Schutz und Trutz gegen Dich, wenn ich mein 
Rachewerk beginn'! Denn ſiehſt', ſo wahr die 
Sonn' da oben am Himmel ſteht und ſo wahr 
ich mein Kind lieb', ſo wahr ſoll die Anne⸗ 
marie nimmer Deines Sohnes Frau werden, 
ſo lange mein Auge wacht, und ſo wahr 


wie Deine 


will ich Dir fortan in Haß gegenüber⸗ 


ſtehen. Unter der Schand' hat Vroni 
geſeufzt, Du ſollſt darunter zuſammen⸗ 
brechen!“ 

„Das wirſt' nimmer erleben, und wenn 


ich darum einen Mord begehen ſoll,“ krächzte 
der Müller außer ſich und packte den Huber 
mit eiſernen Fingern am Halſe. Der aber 
ſtemmte ihm beide Fäuſte in die Herzgrube 
und drängte ihn von ſich, und da kam's, 
daß der Müller zurücktrat und mit dem 
einen Fuß in die Oeffnung der Fallthür 
gerieth, ſodaß er das Gleichgewicht verlor. 

Schwankend griff er herum, um ſich feſt⸗ 
zuhalten. Aber es kam ihm nichts in die 
Finger, woran er ſich hätte halten können, 
und als der Huber jetzt in raſcher Beſinnung 
zugreifen wollte, war's zu ſpät, und er 
ſtürzte mit einem lauten Schrei hinunter 
bis ins unterſte Stockwerk und blieb dort 
regungslos auf den Backſteinen liegen. 

Während ſich dieſe erregte Szene in der 
Mühle abſpielte, war ein Wägelchen auf den 
Hof gerollt und ein ſchlanker, bartloſer 
Jüngling vor dem Wohnhaus abgeſtiegen und 
ins Haus hineingeeilt. 

„Es war der Alois, den die Unruhe ge- 
trieben hatte, ſodaß er eher eingetroffen 
war, als der Vater ihn erwartete. 

Er war nicht zuerſt in die Wohnſtube 


unten getreten, ſondern hinauf in der Urſula 


Stübchen geeilt. Es trieb ihn erſt, die Anne⸗ 
marie zu ſehen und ſich ihrer Standhaftig⸗ 
keit zu verſichern, ehe er dem Vater gegen⸗ 


übertrat. 
Er fand die Baſe allein. Die Anne⸗ 


Die Staatsanwalt⸗ 


—— ann Zu — 


dr 
9 


* 
4 
— 


vom Himmel 
daher gekommen. 


für ſich durch die Zeugen Liman, Harden 
und Sebald Stimmung zu machen. Die in 
der Preſſe und außer der Preſſe ſtehenden 
Perſonen begnügten ſich nicht, ſehr eilig die 
Schuld Tauſch's auszuſprechen, ſondern auch 
Hintermänner Tauſch's zu ſuchen. Beſonders 
Bebel habe von privilegirter Stelle aus Vor⸗ 
würfe gegen Tauſch erhoben, als ob er ſchon 
verurtheilt wäre und habe daran Schlüſſe 
auf die Hintermänner geknüpft. Der Ober⸗ 
ſtaatsanwalt ſtellt feſt, der Prozeß habe das 
befriedigende Ergebniß, daß Tauſch keine 
Hintermänner beſitze. Tauſch habe in langer, 
ehrenvoller Dienſtzeit ſich hohes Vertrauen 
erworben und daſſelbe ſchließlich grenzenlos 
getäuſcht. Es ſei ihm die Stellung gewifjer- 
maßen zu Kopf geſtiegen; er habe ſich weit 
höhere Bedeutung beigelegt, als er beſeſſen. 
„Er fing auf eigene Hand an, Politik zu 
treiben; dazu veranlaßte ihn die Animoſität 
gegen den Staatsſekretär v. Marſchall, den 
Miniſter von Köller und den Polizeidirektor 
Eckhardt. Die Geſchworenen haben zu ent⸗ 
ſcheiden, ob er im Sinne der vorgelegten 
Frage ſich dadurch ſtrafbar gemacht hat.“ 
Der Oberſtaatsanwalt erklärt es für zweifel⸗ 
los, daß v. Lützow durch die Kukutſch⸗ 
Quittung eine Urkundenfälſchung begangen 
habe und erklärt ferner, v. Tauſch habe 
auch bei der Beſchäftigung im Kriegs⸗ 
miniſterium Beamtenqualität gehabt. Da 
ihm das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit 
bei den betr. Anklagefakten fehlte, ſei aller⸗ 
dings die Schuld zu verneinen. Die 
Agenten ſeien der Polizei unentbehrlich, 
keinesfalls dürfe aber denſelben Schutz gegen 
die Strafgeſetze gewährt werden, ſonſt würde 
jede Rechtsſicherheit ſolchen Menſchen gegen- 
über aufhören. Auch hätten nur die höchſten 
Staatsintereſſen ſein Verhalten gegen von 
Lützow rechtfertigen können. Der Oberſtaats⸗ 
anwalt weiſt auf die Beſtimmtheit hin, mit 
welcher v. Tauſch den Oberſt Gaede und den 
Miniſter v. Köller als Urheber der Depeſche 
der „München. Neueſt. Nachr.“ anzeigte. 
v. Tauſch müſſe dafür die volle Verantwort⸗ 
lichkeit tragen. Die Geſchworenen würden 
nur mildernde Umſtände zu erwägen haben. 
Bezüglich des Meineides führt der Ober⸗ 
ſtaatsanwalt aus, man möge von Lützow 
nur die durch Zeugen erwieſenen Ausſagen 
glauben. Den Geſtändniſſen v. Lützows lege 
er keine Bedeutung bei. Man müſſe ſich 
aber auch vor dem entgegengeſetzten Fehler 


bewahren. Der Oberſtaatsanwalt erklärt 
ſodann, er müſſe zugeben, das Bild habe 


durch die Verhandlungen ſich in manchen 
Punkten zu Gunſten Tauſch's verſchoben durch 
einige Zeugenausſagen. Was den Meineid 
betreffe, ſo habe Tauſch alle ſeine Angaben 
beſchworen. Kämen die Geſchworenen zur 
Anſicht, daß Tauſch auch nur in einem ein⸗ 
zigen Punkte die Eidespflicht verletzte, ſo 
ſei der Spruch auf ſchuldig zu fällen. Redner 
führt dieſen Gedanken weiter aus und kommt 
dabei zum Schluß, daß die Geſchworenen die 
auf daß Strafmaß einen weſentlichen Ein⸗ 
fluß ausübenden Unterfragen zu beachten 
haben würden. Schließlich tritt der Ober⸗ 
ſtaatsanwalt im Laufe der Verhand⸗ 
lung noch der gefallenen Aeußerung des 
Vertheidigers Sello entgegen, auch Tauſch 
habe ſich in die Oeffentlichkeit geflüchtet, 
woraus eine gewiſſe Gleichſtellung der 
Situation zwiſchen Tauſch und dem Staats⸗ 


ſekretär v. Marſchall gefolgert werden könnte. 
Der Oberſtaatsanwalt glaubt, der Vergleich 


ſei nicht ganz glücklich gewählt; die Situa⸗ 
tionen ließen ſich überhaupt nicht ver⸗ 


gleichen. Dort ſei die freiwillige Entſcheidung 
v. Marſchalls, beim Gericht Schutz zu 
ſuchen gegen ungeheuerliche Verdächtigungen 
ſeiner Perſon und ſeiner Beamten; bei 
Tauſch könne höchſtens gezwungene Flucht 
in die Oeffentlichkeit vorliegen. Freiherr von 
Marſchall habe durch kühnen Griff den über 
gewiſſe unſchöne Dinge verbreiteten Schleier 
aufgedeckt; ob dies nothwendig geweſen, 
ſei hier nicht zu entſcheiden. Tauſch dagegen 
hätte niemals den über ſein ganzes Treiben 
gedeckten Schleier ungezwungen gelüftet. 
Das Vorgehen des Freiherrn v. Marſchall ſei 
ein gerades, reines geweſen; die Folgen 
ſeines Vorgehens ſeien geweſen, daß er ſich 
und ſeine Beamten von jenem unſinnigen 
Verdacht gereinigt habe. Hier liege es in 
der Hand der Geſchworenen, welche Folgen 
für den Angeklagten die Verhandlungen haben 
werden. Wie aber auch der Spruch ausfalle, 
niemand werde ſagen können, Tauſch ſei 
durch die Verhandlungen glänzend gerecht⸗ 
fertigt. An Tauſch bleibe unter allen Um⸗ 
ſtänden eine unglaubliche Taktloſigkeit, un⸗ 
geheure Leichtfertigkeit und ein ſtaunenswerthes 
Ungeſchick bei Ermittelungen von Sachen 
hängen. Unſchuldig ſei er nicht. Der Sta ats⸗ 
anwalt Dr. Eger geſteht zu, daß das 
Vorleben Tauſch's nicht für die gegen ihn 
erhobenen Beſchuldigungen ſpreche. Tauſch 
ſeien ſeine Stellungen zu Kopfe geſtiegen; 
er habe ſchwere Dienſtvergehen auf dem 
Kerbholz. Der Staatsanwalt ſchildert hier⸗ 
auf die Vorgänge aus dem Vorprozeß, die zu 
der Anklage führten, und ſetzt auseinander, daß 
das, was von Lützow über die Entſtehung des 
Artikels in der „Welt am Montag“ und 
über Tauſch's Intereſſe daran ausgeſagt 
habe, viel wahrſcheinliches habe. Auch habe 
er ungünſtige Zeugen, wie Gingold⸗Stärk 
und Liman. Sie ließen keinen Zweifel, daß 
Tauſch auf das Unerhörteſte und Unge⸗ 
zogenſte über den Staatsſekretär von 
Marſchall ſich ausſprach. Der Staatsanwalt 
erinnert an die von Lützow an Tauſch über 
die ganze Affaire erſtatteten Berichte, von 
denen Tauſch wußte, daß ſie unrichtig waren; 
es ſei durchaus glaublich, daß Tauſch die 
Berichte ſo haben wollte. Tauſch ſei auch 
die Triebfeder des zweiten Artikels in der 
„Welt am Montag“ geweſen. Der von 
Tauſch an den Botſchafter Grafen Philipp 
Eulenburg gerichtete Brief ſpreche für ganze 
Bände. Der Zweck des Briefes hätte nur 
ſein können, das Auswärtige Amt als Ur⸗ 
heber der Verdächtigungen hinzuſtellen. 
Staatsanwalt Eger geht dann zu der An⸗ 
gelegenheit Levyſohn über. Tauſch habe be⸗ 
hauptet, Dr. Levyſohn ſei ihm feindlich ge⸗ 
ſinnt; es ſei aber im Gegentheil erwieſen 
worden, daß Dr. Levyſohn Tauſch gegenüber 
zu menſchlich ſchönen Handlungen ſich ver⸗ 
ſtand. Der Staatsanwalt iſt überzeugt, daß 
Tauſch unter ſeinem Eide Falſches ausſagte, 
als er die Aeußerung that: Leckert werde 
im Auswärtigen Amte empfangen, und als 
er beſtritt, Lützow zu Intriguen gegen Frhrn. 
v. Marſchall angeſtiftet zu haben. Als das 
Schickſal über Tauſch hereingebrochen ſei, habe 
er va banque geſpielt und einen Meineid ge⸗ 
leiſtet. Staatsanwalt Eger führt dann an 
— —-— ——é ——— ee mn 


marie war ja aus dem Hauſe getrieben. 
Der Sägemüller ſelbſt hatte ihr die Thür 
geöffnet und geſagt, ſie dürfe ſich nimmer 
über dieſe Schwelle wagen. 

Weinend erzählte Urſula das dem Alois, 
der darauf noch bleicher wurde und fort⸗ 
ſtürmte. 

Er eilte in die Mühle hinüber, wo er die 
Annemarie zu finden erwartete und wo er 
gerade zurecht kam, um den Vater bleich 
und regungslos an der Erde liegen zu 
ſehen. 

Stumm und ſtarr war der Alois ſtehen 


geblieben und hatte faſſungslos auf das Un⸗ 


glück niedergeblickt. Wie fernes Donner⸗ 
rollen hörte er die Worte, die der Hans, 
der Knappe, der eine Stiege herunterge⸗ 
laufen kam, rief: „Der alte Huber hat ihn 
hinabgeſtürzt! Ich kam grad' durch die 
andere Luke herauf und ſah's, wie er ihn 
durch die Fallthür hinabſtieß!“ 

Zugleich ging die Thür auf, und die 
Annemarie kam herein. 
Als der Müller die Mühle betrat, war 
ſie aus der Stube in den Garten geeilt, 
wo ſie ſich im Gebüſch verborgen halten 
wollte, bis er die Mühle verlaſſen hatte. 

Da war der Alois aber plötzlich, wie 
geſchneit, den Weg vom Hofe 
1 Da hatte ſie ihre Angſt 
vor dem Müller vergeſſen und war hinter 
ihm hergeeilt. f 

Nun ſtand ſie neben ihm und ſah mit 
demſelben blöden Schreck, der den Alois 
lähmte, auf den Müller nieder. i 

Als ſie des Alois Arm umklammern 
wollte, zog er ihn zurück und verhüllte ſein 


Geſicht, und Hans, der Knappe, ſagte: „Dein 
Vater hat den Müller hinabgeſtoßen!“ und 
wies nach oben. 

Die Annemarie ſah empor und erblickte 
des Vaters blaſſes, entſtelltes Antlitz oben 
an der Oeffnung der Fallthür und ſchrie 
herzzerreißend hinauf: „Vater!“ 

Der alte Huber verſtand, daß dies 
heißen ſollte: „Warum Haft Du das ge- 
than?“ 

Sein Kopf verſchwand oben, und er 
ſchleppte ſich müde zur Bank hin, unter der 
die Oelkannen ſtanden. 

Es ſchwirrte ihm ſo ſonderbar im Kopf 
herum, als ſei er eben aus einem tiefen 
Schlaf erwacht und er habe geträumt. 

Aber er wußte wohl, daß er nicht ge⸗ 
träumt hatte und ſann nach, was er nun 
thun, ob er die Maſchine weiter ſchmieren 
oder das Werk, welches der Hans abgeſtellt 
hatte, wieder in Thätigkeit ſetzen ſollte, 
damit er den Schrei nicht mehr höre und 
das blaſſe Todtengeſicht des Müllers nicht 
mehr vor ſich ſehe, denn er meinte, wenn 
die Räder ſo durcheinander kreiſen würden, 
müßten ſie das Bild zerſtören, das vor 
ſeiner Seele ſtand, und ſie müßten auch 
den Berg mit fortreißen, der ſo ſchwer auf 
ihn herabgefallen war, als der Müller 
hinunterſtürzte, daß es wie ein athemloſes 
Weh in ihm nachzitterte und er das Gefühl 
hatte, er müſſe nun ſelbſt wo hinunter⸗ 
ſtürzen. 

Unten hatte man den Müller inzwiſchen 
angefaßt und ins Wohnhaus hinüberge⸗ 


tragen. 
(Fortſetzung folgt.) 


der Hand des ſtenographiſchen Berichtes über 
die frühere Verhandlung alle Punkte an, die 
er belaſtend für Tauſch hält. Sein Verhalten 
in der Angelegenheit Schoren ſpreche für ſeine 
Schuld, dagegen könne Tauſch's Verhalten 
Kraemer gegenüber Inſpiziren nicht genannt 
werden. Es handle ſich dabei um ungeheuer⸗ 
liche Indiskretionen, die aber einen Schaden 
nicht anrichteten. Legationsrath Hamann's 
Behauptung, Tauſch habe Rormann⸗Schumann 
faſſen können, wenn er gewollt hätte, hält der 
Staatsanwalt nicht für überzeugend genug. 
Der Staatsanwalt hält nicht für erwieſen, 
daß Tauſch die Preßtreibereien Normann⸗ 
Schumann's durchſchaute, ſolange letzterer 
in ſeinem Dienſte war. Staatsanwalt Eger 
ſpricht die Befriedigung aus, daß das deutſche 
Vaterland vorausſichtlich für immer von 
ſolchen Schurken wie Normann-Schumann 
befreit ſei. Betreffs des Koſchemann⸗Artikels 
überläßt der Staatsanwalt den Geſchworenen 
die Entſcheidung, ob ſie ihn für politiſch 
halten oder nicht. Ein Artikel, daß ein 
Miniſter Abſchied genommen, ſei aber 
zweifellos politiſch; ebenſo ſei das Unter⸗ 
nehmen, v. Köller und v. Marſchall zum 
Gegenſtand von Ränken, wie geſchehen, zu 
machen, um ihre amtliche Thätigkeit zu be⸗ 
einfluſſen, ein Betreiben von Politik. Das⸗ 
ſelbe ſei der Fall, wo auf Anſtellung von 
Militärperſonen in mititäriſchen Inſtituten 
hingewieſen wird; in dieſem Falle habe der 
Angeklagte gegen ſeine Eidespflicht ſich ver⸗ 
ſtoßen. 

Es folgt eine einſtündige Pauſe. 

Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen 
erklärt Rechtsanwalt Sello, der Vertheidi⸗ 
ger v. Tauſch's, auf Anregung wegen der 
Zeugenentlaſſungen, die Vertheidigung be⸗ 
halte ſich vor, noch auf einige Zeugen zurück⸗ 
zukommen. Der Vorſitzende beſtellt die 
Zeugen Liman und Harden nochmals für 
morgen. Hierauf ſetzt Rechtsanwalt Eger 
das Plaidoyer fort und beſpricht die Depeſche 
der „Münch. Neueſt. Nachr.“. Er kommt zu 
dem Schluß, daß Tauſch's Angaben richtig 
ſeien und Lützows unrichtig. Tauſch ſei in 
der ganzen Angelegenheit von Lützow hinter⸗ 
gangen worden, da es dem letzteren nur 
darauf angekommen ſei, in den Beſitz des 
Geldes zu gelangen. Tauſch habe aber ab⸗ 
ſichtlich nichts gethan, um die Beſtrafung 
Lützowsherbeizuführen; aber nicht das Staats⸗ 
intereſſe ſei der Grund hierfür geweſen, 
ſondern es liege der Verdacht vor, daß er 
gegen Miniſter von Köller eingenommen 
und daß die Exiſtenz Eckhardts im Miniſterium 
des Innern ihm unbequem geweſen; der 
Verdacht ſei aber nicht erwieſen. Der Staats⸗ 
anwalt ſchließt, aus dem ganzen Gang der 
Verhandlung ſei auf das Schuldbewußtſein 
des Angeklagten zu ſchließen. Er bittet die 
Geſchworenen, ſämmtliche hier vorgelegten 
Fragen zu bejahen. 


Der griechiſch⸗ türkiſche Krieg. 

Lamia, 3. Juni. Die griechiſchen Dele⸗ 
girten ſind aus dem türkiſchen Lager hier 
wieder eingetroffen. Die Verlängerung des 
Waffenſtillſtandes wird morgen bei Sonnen⸗ 
aufgang unterzeichnet werden. Es heißt, die 
Zivilbehörden werden ſeitens Griechenlands 
an der Unterzeichnung theilnehmen. 

London, 3. Juni. Das Reuterſche 
Bureau verbreitet folgendes aus Paris 
datirtes Telegramm: Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung unterbreitete den Mächten gewiſſe 
Vorſchläge bezüglich der Einführung der Auto⸗ 
nomie auf Kreta. Darunter befanden ſich die 
Errichtung einer aus Ausländern beſtehenden 
Gendarmerie, die Beſchaffung einer Anleihe 
für dieſe Zwecke und für die mit der Ein⸗ 
führung der neuen Verwaltung verbundenen 
Ausgaben und die Wahl des Gouverneurs. 
Die Vorſchläge werden von Rußland unter⸗ 
ſtützt. Man glaubt, daß ſie auch von der 
engliſchen Regierung günſtig aufgenommen 
worden ſind. 


Ausland. 


Rom, 3. Juni. Der König von Siam 
mit Sohn und zahlreichem Gefolge iſt heute 
Vormittag hier eingetroffen. 

Liſſabon, 3 Juni. Auf dem öſterreichi⸗ 
ſchen Kriegsſchiff „Wien“ ſprang währen 
der Abgabe von Salutſchüſſen das Verſchluß⸗ 
ſtück eines Geſchützes nach rückwärts ab. Der 
Ingenieur Hermann Kraus wurde getödtet. 
Das Kriegsſchiff iſt auf der Fahrt nach 
Spithead begriffen. 


Provinzialnachrichten. 

$ Culmſee, 3, Juli. (Verſchiedenes.) Die Be⸗ 
ſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden, wonach zur 
Deckung der kommunalen Bedürfniſſe für das 
Etatsjahr 1897/98 200 Prozent Zuſchläge zur 
Staats⸗Einkommenſteuer und 175 pCt. Zuſchläge 
zur Grund⸗, Gebäude, Gewerbe⸗ und Betriebs⸗ 
ſteuer zur Erhebung gelangen ſollen, haben nun 
auch die Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten 
gefunden. — Für die am 26. und 29. Mai und 
1. Juni er. hierſelbſt ſtattgehabte Einquartirung 
beträgt der an die Hausbeſitzer für die Ver⸗ 
pflegung der Truppen zu zahlende Betrag 2093 Mk. 
38 st, welcher bereits heute zur Auszahlung an 
die Intereſſenten gekommen iſt. — Wie verlautet, 


d rent Stv. Göwe. 


beabſichtigt der hieſige Gemeindekirchenrath den 
die evangeliſche Kirche umgebenden Platz mit 81 
maſſiven Mauer zu verſehen. Dieſe Bauarbeiten 
ſollen in Bälde bewirkt werden. — In Der Be 
vom 1. November 1896 bis 1. Juni cr. ſind bei 
der hieſigen Polizei⸗Verwaltung im ganzen 
vollgeklebte Quittungskarten zum Umtauſch ge 
kommen. — Die Bäder - Junung hielt am 1. ds. 
eine Dnartalsjisung ab, in welcher zwei Lehrlinge 
neu eingeſchrieben wurden. — Dem Kupferichmie 
L. hier iſt von dem Hofe ſeiner im Glauma ſchen 
Haufe in der Bahnhofsſtraße befindlichen Wohnung 
am 1. d. Mts. abends ein Deckbett im Werthe 
von 50 Mark entwendet worden. 
Culmſee, 3. Juni. (Verſchiedenes.) Geſtern 
Abend fand im Garten der Villa nova eine Bor“ 
ſtandsſitzung des Kriegervereins ftatt, an welcher 
ſieben Herren theilnahmen. In derſelben wur 5 
beſchloſſen, der Einladung des Kriegervereten 
Damerau zu deſſen am Sonntag nach Pfingſte 
itattfindenden Sommerfeite nicht Folge zu geben. 
Der ſtatutenmäßig auf den Pfingſtſonntag fallende 
Juni⸗Appell iſt auf Sonntag den 13. d. Mts, ver⸗ 
egt worden. — In unſerem ſeines fruchtharen 
Bodens wegen berühmten Culmerlande gewähren 
die Klee⸗ und Wintergetreidefelder einen herz⸗ 
erfreuenden Anblick. Das Getreide iſt kaum 
jemals ſo voll und gleichmäßig Fer wie in 
dieſem Jahre. — Im September d. Is. wird 
hier ein Aerztetag abgehalten. — Der Lodzer 
Männergeſangverein hat ſein Erſcheinen zu dem 
am Sonntag den 27. d. Mts. zu begehenden 
25 jährigen Fahnenjubiläum des Männergeſang⸗ 
Vereins „Liederkranz“ in Stärke von 40 Sängern 
beſtimmt zugeſagt. Wir haben zu der Jubelfeier 
im ganzen ca. 200 auswärtige Sänger zu er⸗ 
warten. 
Schwetz, 2. Juni. (Das Inſtitut der jugend⸗ 
lichen Gefangenen) beim hieſigen Amtsgericht ſoll, 
wie verlautet, wegen unzulänglicher Räume zur 
Einrichtigung von Einzelzellen an einen anderen 
Ort verlegt werden. 
Marienburg, 2. Juni. (Einbruchs⸗Diehſtahl.) 
Dem Schuhwaarenfabrikanten Munter in Marien 
burg wurden in der vergangenen Nacht von dem 
Schuhmacher Auguſt Kaufmann, nachdem er einen 
Lichtſchacht zertrümmerte, über 100 Paar Schuhe 
geſtohlen. Kaufmann fuhr morgens mit dem erſten 
uge nach Danzig und iſt dort geſehen worden. 
aufmann war ſolange bei Herrn Munter als 
Geſelle beſchäftigt; er iſt noch nicht ergriffen. 
Elbing, 3. Juni. (Der Roggen) iſt diesmal j0 
ſtark, daß er auf einigen Feldern abgehauen werden 
mußte. Jetzt hat der Nachwuchs ſchon wieder 
Aehren getrieben, wenngleich er im Stroh etwas 
kürzer geblieben ift. e 
Schneidemühl, 3. Juni. (Die Verordnung des 
Oberpräſidenten), daß alle Vereine und geſchloſſenen 
Geſellſchaften der Provinz Poſen ihre Vergnügungen 
au allen Sonnahend⸗Abenden um 12 Uhr beendet 
haben müſſen, iſt heute vom Schöffengericht für 
rechtsungiltig erklärt worden. 


(Weitere Provinzalnachr. L. Beilage. 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 4. Juni 1897. 
—, (Perſonalien.) Den Staatsanwälten 
Dr. jur. Tſchirch, Paul Hermann Meyer und 


Oetting in Danzig iſt der Rang der Räthe vierter | 


Klaſſe verliehen. 
em Vorſteher der Strafanſtalt zu Mewe, 
Ape George, iſt der Amtstitel„Strafanſtalts⸗ 
berinſpektor“ verliehen. 

— Ger ſonalien.) Verſetzt vom 1. April 
ab: die Regierungs⸗ und Bauräthe Runge von 
Marienwerder nach Köln a. Rh. und Bieder⸗ 
mann von Köslin nach Marienwerder. — Aus 
der Stgatseiſenbahnverwaltung: Dem Regierungs⸗ 
und Baurath Kiſtenmacher in £ 
Stelle eines Direktionsmitgliedes und dem Eiſen⸗ 
bahnbau⸗ und Betriebsinſpektor Deufel in Danzig 
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Danzig iſt die 


die Stelle als Betriebsinſpektionsvorſtand ver⸗ 


liehen. Verſetzt: die Regierungs⸗ und Bauräthe 
Matthes und Capeller in Danzig als Vorſtand 
der Betriebsinſpektion nach Gera bezw. als Vor⸗ 


ſtand der Betriebsinſpektion 1 nach Anfterburg 


Ernannt zu Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpe 


toren: die königl. Regierungsbaumeiſter Mahler 


in Konitz, 1 in Marienwerder, Ernſt 
in Carthaus, Leipziger in Strasburg und Mar⸗ 
loh in Danzig. 


Perſo nalen in der Kreisver⸗ 


Schultze 


waltung.) Der Kreisſekretär Pauly in Brieſen 


iſt an das Landrathsamt in Strasburg und der 
Kreisſekretär von Kolkow in Strasburg al? 
. nach Marienwerder verſetzt 
orden. 


— (Geſuche von e nen) um 
5 a 


Verleihung des Namens „Wilhelm J.“, „Kaiſer 
Friedrich ll.“ u. ſ. w. werden nach einer Mit 
theilung der „Berliner Korreſp.“ von zuftändiger 
Seite nur dann befürwortet, wenn ein genügender 


Anlaß zu einer e e vorzu: 


71 ſcheint. Die kürzlich von einigen Blättern 
ebrachte Nachricht, daß nach einer Verfügung 
es Miniſters des Innern und des Kriegs⸗ 
miniſters die Führung des Namens „Kaiſer 
Friedrich“ den Kriegervereinen unterſagt ſei, be 
ruht auf Erfindung. 2 
— Stadtverordnetenſitzung. (Schluß.) 
4. Betreffs Sicherſtellung der Straßenbaulaſt be⸗ 
. es Neubaues Mellien⸗ und Hofſtraßen⸗ 
Ecke ſtimmt die Verſammlung einem ablehnenden 
Beſcheide des Magiſtrats auf einen Antrag wegen 
Einräumung des Vorrechts für eine Hypothek 
von 32000 Mark zu. — Es folgt die Berathung 


der Vorlagen des Verwaltungsausſchuſſes, Reit, 


1. Die Mitbenutzung des mi 
der 70. Infanterie⸗Brigade abgeſchloſſenen Ver 
trages über die Benutzung des Abholzungs 
eländes zu militäriſchen Zwecken durch dat 
Pioner⸗ Bataillon Nr. 2 wird genehmigt. Außer 
dem Pachtzins von 2000 Mark iſt dafür noch ein 
weitere Pacht von 200 Mark zu zahlen. 

Vertrag wird immer auf ein Jahr geſchloſſen. = 
2. Von der Anſtellung des Lehrers Freundt 7 
Nieetz bei Wittſtock als Lehrer an der erſtet⸗ 
Gemeindeſchule nimmt die Verſammlung Ken, 
niß. — 3. Die unentgeltliche Abfuhr von Kli 
rückſtänden aus der Klärſtation. Im vergangen 
Jahre find 1000 Kbm. unentgeltlich abgefahnh 
worden, Abfuhrkoſten mußten in Höhe von nat, 
Mark gezahlt werden. Es wird nun beautraſ 
daß der Maſchiniſt des Klärwerks eine Pr bge⸗ 
von 10 Pf, für jedes Khm. unentgeltlich abel 
fahrener Klärmaſſe erhalten ſoll, damit € 
bal e Intereſſe an der unentgeltlichen 


Abſuun⸗ 
at, Der Stadt koſtet die Abfuhr pro Jh 


N 


/ 


r 4 
70 Pf. Für eine unentgeltlich abgefahrene b, 


Kbm., wie 


1000 
maſſe von etwas über würde ſich 


vergangene Jahr nachweiſt, 


Qrämie beifpielsweiie auf 107 Mark fellen. Stv. 
15 owski meint, daß die Gewährung einer 
Baden Prämie überflüſſig ſei. Nach den neueſten 
iſſenſchaftlichen Forſchungen ſtelle ſich heraus, 
bir der Dungwerth von Klärrückſtänden ein weit 
Oberer ſei, als man bisher glaubte. Man werde 
die ganze Klärmaſſe unentgeltlich los werden, 

es werde vielleicht noch dazu kommen, daß die 
Kiudwirthe noch Geld dafür zahlen. Stadtrath 
Aller: Allerdings ſei zu konſtatiren, daß die 
litmaſſe in immer größerem Umfange unent⸗ 
dilthich von den Landwirthen abgeholt wird und 
die Reſultate mit dem Dünger ſeien ganz über⸗ 
Alenpe. So habe auf einem mit der Klärmaſſe 
de üngten Roggenfelde neben dem alten Viehhof 
An oggen einen vorzüglichen Stand. Wenn die 
eſultate der Düngung mit Klärmaſſe weiter be⸗ 
aunt würden, werde die unentgeltliche Abfuhr 


Wohl auch jo groß werden, als man wünſche. 
Vorläufig aber empfehle ſich die Gewährung 


Ster Prämie, die im Vortheil der Stadt Liege. 
Sch, omann bemerkt, man werde dann auch im 
Ichlachthauſe aus ähnlichen Gründen eine 
kämie haben wollen. Es ſcheine ihm, daß man 
der Gewährung ſolcher Prämien zu weit 
lige. ‚Stv. Wolff erwidert, daß das Schlachthaus 
debt in Vergleich kommen könne. Stv. Plehwe: 
Pr Staat zahle ſolche Prämien auch, alſo das 
Aninzip werde doch wohl richtig ſein. Er ſei 


ſche Krankenhaus werden zu dem Betrage von 


deewäßrung einer Prämie an den Maſchiniſten 
verbrauch. Nach 


ei von dem erſparten Betrage 25 pCt. 


45 Prämie gilt ſchon vom letzten halben Jahre 
der ap Uebertragung der Repargturarbeiten an 
den Kirche zu Gurske. Der Zuſchlag wird an 
Gebdimmermeiſter Kleintje ertheilt, der mit dem 
6. uk von 3280 Mark Mindeſtfordernder ift. — 
be ufſtellung und Ausſtattung des der Stadt 
Den Herrn Stadtrath Tilk geſchenkten Pavillons. 

er ſchmiedeeiſerne Pavillon ſoll im Ziegelei⸗ 
wäldchen an der größen Freitreppe aufgeſtellt 
werden, wozu ein Zementunterbau vorgeſehen iſt, 
deſſen Koſten Herr Uebrick auf 594 Mk. veran⸗ 
ſchlagt. Hierfür hat der Verſchönerungsverein 
nach der Leiſtungsfähigkeit ſeiner Kaſſe 94 Mark 
bewilligt, ſodaß 500 Mark zu decken bleiben. Herr 
Uebrick hat ſich dankenswerther Weiſe erhoten, 
die im Innern des Pavillons zu legenden Flieſen 
unentgeltlich zu liefern. Stv. Lambeck bemerkt, 
es würde dafür gi ſorgen jein, daß der Pavillon 
in Zukunft auch immer reingehalten wird, es 


Hane Aufſicht geübt werden. Ob der Magiſtrat 
Bähr: 


ratur bedürfe. Oberförſter Bähr: Di 
je er r Bähr: Die Reparatur 
antragten 500 Mart 


len her 
se Koſten beiragen etwas üher 600 Mark 
eier hat 1 Intere 


des Bauzaunes um den Neubau 
mittelſchulgebäudes wird dem e 
Rinow als Mindeſtfordernden unter Bewilligung 
der Koſten von 743,70 Mk. übertragen. 12 
iſt die Tagesordnung erſchöpft. Schluß der Sitzun 
um °,6 Uhr. An die öffentliche ſchloß ſich eine 
geheime Sitzung, deren Ergebniß wir geſtern ſchon 
mitgetheilt haben. — In unſerem geſtrigen Berichte 
1 zu berichtigen, daß Stv. Rittweger in der 

itzung anweſend war, alſo nicht unter den Ab⸗ 
weſenden W ae iſt. 

— (Der Enthaltſamkeits⸗Verein 
lun m „Blauen Kreuz“) hält wie allſonntäg⸗ 
ich, jo auch am erſten Pfingſtfeiertage um 3%, 
Uhr nachmittags im Vereinszimmer der 2. Ge⸗ 
meindeſchule, Bäckerſtraße 49 im Erdgeſchoß, eine 
Verſammlung verbunden mit Vortrag ab, wozu 
jedermann lauch Nichtmitglieder) freien Jutritt 
hat. Am zweiten Pfingſtfeiertag wird der Verein 


Knaben⸗ 


eine Reiſe nach Brieſen unternehmen, um dem V 


dortigen neugegründeten Verein zum „Blauen 
Kreuz einen Beſuch abzuſtatten. Auch in dem 
dortigen Vereinszimmer wird am 2. Pfingſtfeier⸗ 
tage um 3 Uhr nachmittags eine Verſammlung 
verbunden mit Vortrag, ſtattfinden. Abfahrt nach 
Brieſen um 10.53 Uhr vormittags. { 

— (Die Pfingſtferien) haben in den hieſigen 
Schulen begonnen. Der Unterricht wird Donnerſtag 
den 10. d. Mts. in den gehobenen Schulen wieder 
aufgenommen, in den Volksſchulen erſt Freitag 
den 11. d. Mts. { 

„ (Vom Holzverkehr.) Der Holzeingan 
iſt in dieſer Woche recht ſtark, durchſchnittlich 
Naſſiren gegen, 30 Traften täglich die Grenze bei 
Schillno. Zwiſchen dort und Nieszawa drängt 
Traft an Traft, ſodaß für nächſte Woche ein no 
tärkerer Eingang zu erwarten ſteht. Das Ge⸗ 
Iäft war im Anfang der Woche recht lebhaft, 
gat aber jetzt wohl aus Anlaß der bevorſtehenden 

eiertage nachgelaſſen. Gehandelt werden Kiefern, 


annen und Eſchen. Ein großer Uebelſtand be⸗ z 


ſteht für den Hol ; / 2 N 

zverkehr in Schillno. Die Zoll⸗ 
bak rde verlangt, daß die ankommenden Traften 
Ufer Pet dem Zollhauſe gegenüberliegenden 
jetzt! eſtlegen ſollen. Dort ſind aber bei dem 

en Waſſerſtande für die Hölzer nicht 
vor, daß ichere Ankerplätze, und jo kommt es 
zu ſein a a Traften losreißen und ohne revidirt 
beim Eint iterſchwemmen. Dieſe Traften werden 
dem Eige ken in Thorn unter Arreſt gelegt, 
Heute uthümer entſtehen Unannehmlichkeiten. 


ind in S ill 1 = 
Ihwommen. 2 bhil no wieder 3 Traften durchge⸗ 
» fe ließe fich Schaffen, wenn die 

Traften an der Schillno'er, etwas ſtromab ge⸗ 


egenen Kämpe anlegen könnten. 


Die Aufitellung | Ab 


— Gudem Schillnoer Grenzzwiſchen⸗ 
fall) wird nachträglich noch mitgetheilt, daß die 
Arretirten freigelaſſen worden ſind, ohne Strafe 
zahlen zu müſſen. Bekanntlich entlief einer von 
den Feſtgenommenen. Auf dieſen hatte der 
ruſſiſche Grenzſoldat ſchon feuern wollen; er be⸗ 


ſann ſich aber anders. So wenig Verſtändniß 
haben viele ruſſiſche Grenzſoldaten für die 


Freundlichkeit und Harmloſigkeit der deutſchen 
Grenzbeſucher, die zur Grenze gehen, um dort 
mit den ruſſiſchen Soldaten zu „plaudern“ und 
ihnen Geld, Schnaps und Tabak zu ſchenken. 
Freilich ſind nicht alle ſo ſchlimm. In Ottlot⸗ 
ſchin 3. B., wo die ruſſiſchen Grenzſoldaten viel 
mit deutſchen Grenzbeſuchern in Berührung 
kommen, ſind dieſe immer gern bereit, für die 
kleinen Geſchenke heimatliche Lieder zu ſingen, 
auch wohl einen Nationaltanz eufgnjühren, 8 

— (Der Sternenhimmel im Juni.) 
Die Pracht des geſtirnten Firmaments hat in 
dieſem Monat nicht wenig unter dem Einfluß 
des jetzt auf dem Höhepunkt ſeiner Licht⸗ und 
Wärmeentfaltung gelangenden Tagesgeſtirnes zu 
leiden, welches, die Grenzen des ihm urſprünglich 
zugewieſenen Wirkungsbereiches weit überſchrei⸗ 
tend, auch zur Nachtzeit in Thätigkeit bleibt und 
den ganzen Himmel, vornehmlich aber den nörd⸗ 
lichen Theil deſſelben, in einen matten Licht⸗ 
ſchimmer hüllt. Dieſe Dämmerungserſcheinung, 
welche von Mitte Mai bis Ende Juli die ganze 
Nacht hindurch währt, verleiht dem Himmels⸗ 
gewölbe das charakteriſtiſche ſommerliche Gepräge: 
die helleren Sterne zeigen auf dem ſchwach er⸗ 
leuchteten Grunde ein mattes, wenig funkelndes, 
planetartiges Licht, die kleineren dagegen, deren 
feine Lichtpünktchen ſich zur Winterszeit von dem 
tieſſchwarzen Himmel infolge des Kontraſtes 
ſcharf abheben, bleiben jetzt zum größten Theil 
unſerer Wahrnehmung entzogen. 

— Falb prophezeit für den Monat 
Juni) recht gutes Wetter. Während der erſten 
zwei Drittel ſoll es trotz zahlreicher Gewitter 
trocken ſein, im letzten Drittel wird es einige 
Niederſchläge geben. Die Temperatur ſoll etwas 
unter der normalen bleiben und ziemlich gleich⸗ 
mäßig ſein. Der 14. iſt ein kritiſcher zweiter, der 
30. ein ſolcher dritter Ordnung. a 

— Geberfal 3 In der Nacht zum Donnerſtag 
wurde ein Herr, Buchhalter in einem hieſigen 
größeren Geſchäft, in der Seglerſtraße von zwei 
Arbeitern überfallen und aufs Gröbſte inſultirt. 
Erſt als ein Nachtwächter erſchien, nahmen die 
beiden Angreifer die Flucht. Da die Thäter er⸗ 
kannt ſind — ſie ſind in einem Speditionsgeſchäft 
e —, ſo iſt gegen fie bereits Strafantrag 

eſtellt. ö 
19 5 (Selbſtmord.) In der Nähe der Ziegelei 
hat am Dienfin Vormittag ein Offtziersburſche 
vom hieſigen Ulanen⸗Regiment den Tod in der 
144 5 geſucht. Als Beweggrund der That hat 
der Ertrunkene in einem für ſeinen Vater zurück⸗ 
gelaſſenen Briefe verſchmähte Liebe angegeben. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

‚— Gefunden) eine deutſche Fibel am alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt, ein weißes Taſchentuch in der 
Coppernikusſtraße, ein Theelöffel in der Breiten⸗ 
ſtraße. Zurückgelaſſen in einem Geſchäft ein 
Kaſſenjournal. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 2,28 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtung SD. Angekommen find die Schiffer: 
Ulawski, Dampfer „Robert“ leer mit 2 Gabarren 
im Schlepptau, 1 Gabarre 600 Ctr. Kuhhaare und 
1 Gabarre 150 Ctr. Lumpen von Warſchau nach 
Thorn; Krieſe, ein Kahn 150 Ctr. Stückgut, Hennig, 
ein Kahn 1500 Centner Mehl, beide von Berlin 
nach Thorn. Abgefahren: Kasperowicz ein Kahn 
35800, Dr ein Kahn 40000 Stück Ziegel von 
Thorn na Danzig, Ä ? 

Vom 3. Juni. Angekommen find die Schiffer: 
Welenzikowski, ein Kahn 1122 Ctr. Kleie von 

arſchau nach Thorn; Kaminski, ein Kahn 260 

m. Holz von Jietau nach Thorn; Keine, ein 
Kahn 40 Cbm. Steine von Niszawa aß Schulitz. 

gefahren: Greiſer, Dampfer „Warſchau“ 800 
Centner Stückgut von Thorn nach Wloclaweck; 
Stachowski, Dampfer „Weichſel“ 200 Etr. Stück⸗ 
gut von Thorn nach Danzig. 7 
20 Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 

aſſerſtand heute 1,96 Mtr. (gegen 2,18 Mtr 
geitern). 

(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


ran. Satans.) Die Kreisthierarztſtelle des 
ns Carthaus iſt zum 1. Auguſt zu beſetzen. 
ſind ehalt beträgt 900 Mark. Bewerbungen 

‚an den Regierungs⸗Präſidenten zu Danzig 


U richten. 
Mannigfaltiges. 


(E in Lawn-T A 2 22 2 
us -Tennisturnier) für aktive 
sinn der deutſchen Armee und Marine findet 
Hombul⸗ rhöchſter. Genehmigung am 20. Juli in 
orgabe ik d. Döbe ſtatt. Für Einzelſpiel ohne 
ef 5 ante Sr. Majeſtät dem Kaiſer ein 
zrhängt) hat ſich in Friedrichsha i 
ar en bei 
Well e zehnjährige Sohn 25 Eigenthümers G., 
Stück de emem Kinderkaffee ſeine Schweſter ein 

18 h Ge mehr erhielt als er. 

9 voton) ſſt aud eit zuſt and des Pfarrers 
1 650 ish auch nach den neueſten Nachrichten 
aus Wörishofen verhältnißmäßig günſtig. Ueber 
die Natur der Krankheit, von welcher der greife 
Prieſter befallen iſt, wird von gut unterrichteter 
ärztlicher Seite mitgetheilt, daß es ſich um eine 
Geſchwulſt in der Bauchhöhle handeln dürfte. 
Durch den Druck der Neubildungen auf die großen 
Blutgefäße des Unterleibes erklärt ſich auch die 
in den Krankheitsberichten erwähnte Schwellung 


ch des rechten Beines aus welchem der Abfluß des 


Blutes erſchwert iſt. Neubildungen in der Bauch⸗ 
öhle 28 gewöhnlich bedenklicher Natur 1 
ein, ſodaß trotz der alaten den Beſſerung, welche 

im Befinden des Prälaten Kneipp augenblicklich 
u verzeichnen iſt, auf eine dauernde Wieder⸗ 

herſtellung wohl ſchwerlich zu rechnen ſein dürfte. 

(Großes Aufſehen) erregt die Verhaftung 
des Kommandanten der Ditender Bürgergarde, des 

Majors Vanderauvera, der ſeine Frau vergiftet 
haben ſoll, um die Verſicherungsſumme in Höhe 

von mehreren hunderttauſend Franks abheben zu 
können. 5 Bo 

(Ein aufregendes Schauſpiel) hielt am 

Montag eine gute Viertelſtunde lang etwa 10000 
Beſucher der Brüſſeler Weltausſtellung in Athem. 

Trotz des heftigen Windes hatte man nämlich 
leichtfertiger Weiſe einen Feſſelballon mit acht 

Perſonen, darunter zwei Damen und zwei Kinder, 
aufſteigen laſſen. In einer Höhe von 200 Metern 


begann der Ballon ſich auf die Seite zu legen. 
Die ausgeworfenen Seile reichten nicht bis zur 
Erde. Mehrmals ſchlug der Ballon auf Thürme, 
Schilder und Dächer, die er abriß. Dank der 
Aloe dr Luftſchiffers wurden ſämmtliche Perſonen 
erettet. 

5 (Anhaltende Regengüſſe) vernichteten 
die geſammte Rapsernte Rumäniens; auch ein 
Verderben des Weizens ſteht bevor. 

(Auf dem Kriegspfade) befinden ſich nach 
einer Meldung aus Helena in Montana (Nord⸗ 
Amerika) 500 gut bewaffnete Cheynna⸗Indianer. 
Sie haben 12 Perſonen getödtet, darunter 5 Sol⸗ 
daten. Die Anſiedler bewaffneten ſich und ſchickten 
ihre Frauen und Kinder in die Städte. Die Unruhen 
ſollen wegen eines von einem Indianer begangenen 
Mordes entſtanden ſein; der Stamm habe den 
Mörder nicht ausliefern wollen. Zwei Regi⸗ 
1 ah gingen nach dem Kriegsſchau⸗ 
platz ab. a 

(Bei einem Brande), der am Mitt⸗ 
woch in Berlin in der Scheering'ſchen Chemi⸗ 
kalienfabrik ſtattfand, verunglückten drei 
Feuerwehrleute. Einer iſt infolge Ein⸗ 
athmung giftiger Gaſe geſtorben; die anderen 
befinden ſich auf dem Wege der Beſſerung 
im Krankenhauſe. Jetzt ſind weitere ſieben 
Feuerwehrmänner, welche ſich an den Löſch⸗ 
arbeiten betheiligt haben, erkrankt. 

(Ein Fehlbetrag) von 354000 Lire 
wurde in Foggia (Unteritalien) in der Ab⸗ 
theilung für die Verwaltung der ſtädtiſchen 
Verzehrungsſteuer entdeckt. 42 Gemeinde⸗ 


räthe ſollen haftbar gemacht werden. 


; Briefkaften. 


2. Culm. Die hektographiſchen Abzüge 
un nicht zu leſen, daran verdirbt man fich die 
ugen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 3. Juni. In der Hinſcherfelder 
Lederfabrik in Wandsbeck verunglückten 
geſtern Nachmittag 4 Arbeiter durch Ein⸗ 
athmung giftiger Gaſe in einer Gerbgrube. 
Ein Arbeiter iſt geſtorben, 3 ſind noch be⸗ 
wußtlos. 

Rosdzin bei Kattowitz, 4. Juni. Seit 
geſtern zeigt die Erdoberfläche der einge⸗ 
ſtellten Gruben „Louiſenglück“ und „Abend⸗ 
ſtern“ erhebliche Riſſe. Nachts bekundete ein 
donnerähnliches Getöſe neue Umwälzungen. 
An der Oberfläche entſtanden Riſſe von zwei 
Metern Breite. Kellergewölbe ſtürzten ein. 
Die Behörde hat dreißig Gebäude, welche 
Sprünge zeigten, räumen laſſen. Der Haupt⸗ 
weg iſt in Länge von 500 Metern geſperrt. 
Die Bewohner kampiren auf dem Marktplatz. 

Petersburg, 3. Juni. Wie hier verlautet, 
wird das Gefolge des Präſidenten der franzöſi⸗ 
ſchen Republik Faure bei ſeinem Zarenbeſuch 
vorwiegend ein militäriſches ſein. Inter⸗ 
eſſant iſt, daß gerade in Peterhof eine franzöſi⸗ 
ſche „kaiſerliche Hoheit“, Prinz Ludwig 
Napoleon, das dort liegende Garde-Ulanen⸗ 
Regiment, deſſen Chef die junge Kaiſerin iſt, 
kommandirt. Allerdings befindet ſich das 
Regiment während Faures Beſuch im Lager 
von Kraßnoje Selo; dort iſt das Zuſammen⸗ 
treffen Faures mit dem Prinzen bei den Hof⸗ 
feſtlichkeiten kaum zu vermeiden, es ſei denn, daß 
der Prinz Urlaub nimmt. Vielfach wird ange⸗ 
nommen, daß letzteres geſchehen werde. Faures 


Beſuch wird angeblich drei Tage dauern. Die 


junge Kaiſerin wird vorausſichtlich nicht in 
der Lage ſein, die Feſtlichkeiten mitzumachen. 

Athen, 2. Juni. Die Königin und die 
Kronprinzeſſin ſind zum Beſuche des Kron⸗ 
prinzen, der ſeinen Namenstag feiert, nach 
Imerbey abgereiſt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


14. Juni Ig. Juni. 


Talat d. e feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—75 21675 
Warſchau 8 Tage. . . 216—25 1216-40 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1170-45 |170—45 
Preußiſche Konſols 3 % 98—40 | 38—40 
Preu 1 e Konſols 3½ % 10410 10420 
Preußiſche Konſols 4% „ . [10410 104 — 
Deut ER Rei HH 3% 97-90 | 98— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % [10410 1104—10 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U. 94—10 | 93-90 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ͤ %Cãcj „ „ 1100-20 100 —20 
Poſener Pfandbriefe 3% 100 —25 100 —25 
„ „„ 4% . 102-40 102 — 30 
Polniſche Pfandbriefe 4½% | 67—60 | 67—60 
Türk. 1% Anleihe © . . . | 22-70 | 22 40 
un Rente 4%, . 94209425 
umän. Rente v. 1894 4% . | 89—20 | 89—10 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 203 —25 |202—90 
Harpener Bergw.⸗Aktien. . 1184-20 184 — 
Thorner Stadtanleihe 3½ / 1101— 101 
Weizen gelber: Juni — — 
Jul 157 —75 159 — 
September 151— 5225 
Loko in Newyork. 74½ 73% 
Roggen: Juni = — 
. 114— (115 — 
September 115—25 11625 
abo Jul Mr 127— _ 1127—50 
üböl: Juli 54—70 | 54—70 
Spiritus: 
50er loko = — 
70er Iofo . . 39-50 | 40— 


70er Juli 


PR 42 —70 
70er September 


g Be 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ reſp. 4 pCt. In 


Amtliche Wasen DEN Danziger Produkten⸗ 
ör 


e 
von Donnerſtag den 3. Juni 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. i l 

hochbunt und weiß 756766 Gr. 156 Mk. bez., 

inländ. bunt 761-764 Gr. 154—155 Mk. bez., 
tranſito hochbunt und weiß 721 Gr. 115 Mk. 

bez., tranſito bunt 745 761 Gr. 118'/,—121 

Mk. bez., tranſito roth 745 Gr. 115 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 750 
Gr. 105 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 2,50 —3,60 Mk. 
bez., Roggen⸗ 3,55 —3,60 Mk. bez. 


Königsberg, 3. Juni. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 5000 
Liter. Unverändert. Loko nicht 5 
40,60 Mk. Br., 40,00 Mk. Gd. 40,00 Mk. bez., 
0 nicht kontingentirt 40,60 Mk. Br., —.— 

k. Gd., —.— Mk. bez. 
Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 3. Juni ’ 

Eingegangen für en. Chwatt, Wellewelski, 
ruſſ. Holz⸗Handlungs⸗Geſellſchaft, 4 Traften durch 
Landau, für Ch. Chwatt 186 Rundkiefern, 36 
Kiefer⸗Mauerlatten, 162 Kieferne Sleeper, 686 
Kiefern einfache Schwellen, 370 Rundtannen, 
3 Eichen⸗Plancon, 18 Eichen⸗Rundſchwellen, 24 
Eichen⸗Schwellen, 1423 Elſen, 93 Rüſtern, 101 
Eſchen, für Wellewelski 69 Kiefern⸗Balken, für 
ruſſſ. e en 1877 Kiefern⸗ 
Balken; für P. S. Roſenblatt durch Tannenbaum 
3 Traften, 1890 Rundkiefern; für L. Warſchawski 
durch Szymanski 3 Traften, 1886 Rundkiefern; 
für Karpf durch Kohane 3 Traften, 1830 Rund⸗ 
kiefern, 170 Rundtannen. 


Standesamt Mocker. 


Vom 27. bis einſchl. 3. Juni 1897 ſind ge⸗ 


meldet: 
a, als geboren: 

1. Maurer Joſeph Malinowski⸗Rubinkowo S. 
2, Bierfahrer Franz Thymian, S. 3. Pfeffer⸗ 
küchler Hermann Schulz, 4. Fleiſchermeiſter 
Vincent Smentik, S. 5. Schmied Franz Witt⸗ 
kowski, T. 6. Arbeiter Joſeph Winiarski, T. 
7. Stellmacher Thomas Oſinski, T. 8. Maurer 
Hermann Stoll, T. 9. Maurer Albert Walentowski, 
S. 10. Schiffseigner Wilhelm Lehmann⸗Mewe, 


Sohn. 
b. als geſtorben: 
1. Ida Roepke, 5 M. 2. Johannes Makowski, 
80 3. Iſidor e 2½ W. 4. Anna 
arer ⸗Kol.⸗Weißhof, 2 M. 5. Sigismund 
ankowski, 9 T. 
o. zum ehelichen Aufgebot: N 
1. Bahnmeiſter⸗Aſpirant Julius Wieſe⸗Thorn 
und Clara Waberski⸗Mocker. 2. Beſitzer Ottomar 
Schmidt und Franziska Surnowski. 
. 4. ehelich verbunden: 
Militäranwärter Wilhelm Ueckert mit Hulda 
Proeber. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 6. Juni 1897. (1. Dünne Fe 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: morg. 8 r 


1 
S 
B 


— Nachm. 5 Uhr Prediger Frebel. A 

Evangeliſche Militär - Gemeinde (meuft. Kirche): 
vorm. 11½ Uhr: Diviſionspfarrer Schönermark. 

Kindergottesdienſt (neuſt. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Pfarrer Hänel. 

Evangeliſch⸗ lutheriſche Kirche vorm. 9 Uhr 
Superintendent Rehm. — Nachm. 4 Uhr Kand. 
theol. rn 

Baptiſten Gemeinde Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9 Uhr 
Gottesdienſt: Prediger Frebel. — Nachher Beichte 
und Abendmahl. 

Ges uhr aer Kirche in Mocker: vorm. 
9½ Uhr Paſtor Meyer. — Nachm. 3 Uhr 
Derſelbe. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: vorm. 9 Uhr 
Beichte, 9 Uhr Gottesdienſt dann Abendmahl: 
Pfarrer Endemann. Kollekte für die Haupt⸗ 
bibelgeſellſchaft. b 

Evangeliſche Schule zu Holl Grabia: nachmittags 
2 Uhr: Pfarrer Endemann. 


Montag den 7. Juni 1897. (2. Ita 
Altſtädtſſche evangeliſche Kirche: morg. 8 Uhr 
Pfarrer Jacobi. — Vorm. 9¼ Uhr Pfarrer 
Stachowitz. Kollekte für die Heidenmiſſion. 
Nenſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm 9, Uhr 
Prediger Frebel. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. Kollekte für die Heidenmiſſion. — Nachm. 
5 Uhr kein Gottesdienſt. 5 
Evangeliſche Militär⸗Gemeinde (neuſt, Kirche): 
vorm. 11%, Uhr Divifionspfarrer Schönermark. 
Baptiſten⸗Gemeinde Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. 
Evangeliſche Gemeinde in Moder: vorm. 9½ 
Uhr Pfarrer Hänel. 5 
Kapelle zu Kutta: vorm. 10 Uhr Beichte, 10 Uhr 
Gottesdienſt und Abendmahl: Pfarrer Ende⸗ 


mann. 
Evangeliſche Kirche zu lle lte : abends 6 Uhr 
Pfarrer Endemann. Kollekte für den Kirchbau 
in Subkau. 
——— —— —— Ü——i rn 


4. Juni. Sonn.⸗Aufgang 3.34 Uhr. 

f Mond⸗Aufgang 6.45 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.24 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.26 Uhr. 


|__Farbige Seidenstoffe | 


sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu 
Wirkl. Fabrikpreis. unt Garantie f. Aechtheit und Solidi- 
tät v. 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. zollfrei ins Haus, 
Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. Tausende 
v. Anerkennungsschreiben. Muster fco. Doppelt. Brief- 
porto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie., bree, Zürich 


Königl. Spanische Hoflieferanten. 
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Die zu rund 740,00 Mark veranſchlagte Herſtellung eines 
Plankenzaunes aus Kiefernholz für die Anlage eines Kohlenlager⸗ 


platzes im Barackenlager des Fußartillerie⸗Schießplatzes zu Thorn 


+. + 
vn am Montag den 14. Juni cr. vormittags 11, Uhr im 4 
chäftszimmer des e II, Eliſabethſtraße 16 II, 10 N 


einem Loſe öffentlich verdungen werden. 


Wohlverſchloſſene, portofreie und mit entſprechender Aufſchrift 
versehene Angebote ſind bis zur Terminsſtunde im genannten Ge⸗ 
ſchäftszimmer einzureichen, woſelbſt auch die Verdingungsunterlagen 
zur Einſichtnahme ausliegen und die zu de 8 
wendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 0,50 Mar 
in Empfang genommen werden können. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. 


Thorn den 1. Juni 1897. 


Garniſon⸗Bauamt 1. 


In thellweiſer Abänderung 


unſerer Bekanntmachung vom 
23. März d. J. wird die Geltungs⸗ 
dauer der gewöhnlichen Rückfahr⸗ 
karten von ſonſt kürzerer Gel- 
en 918 dem anlagen 
eſt bis einſchließlich den 
13. Jun d. J. feſtgeſetzt. Näheres 
iſt bei den Fahrkartenausgabe⸗ 
ſtellen zu erfahren. N 
Bromberg den 2. Juni 1897. 


Königliche Eiſenbahndirektion. 


Hohzberkauf 


vom Artillerie - Schießplatz. 


Mittwoch den 9. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
ſollen in Neugrabia 
Rm. Kloben, 

227 Rm. Spaltknüppel, 

57 Rm. Reiſer 1. Kl. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkauft werden. 

Die Revierverwaltung. 


Lulkauer 
Wieſenverpachtung. 


Am Mittwoch den 9. d. M. 
vormittags 8 Uhr 
findet im Gaſthauſe zu Lulkau ein 
öffentlicher Termin zur Verpachtung 
der Wieſenparzellen ſtatt. 
Lulkau den 3. Juni 1897. 
Die Dorfverwaltung. 


Große Anzahl 
neueſter Bücher 
angekommen. + . 
Hahn, Leihbücherei, 
Schillerſtraße Nr. 10. 
Einen tüchtigen 


Schachtmeiſter 


mit Leuten ſucht ſofort 
Baugeſchäft 


Schönlein & Wiesner, 
Thorn III. 


Tichtige Maurer 


ſtellt ein am 9. Juni früh beim Neu⸗ 
bau des Artillerie⸗Kaſernements. 
Steinkamp. 


Tüchtige 
Accord Jirgel und 
Kalk⸗Cräger 


werden bei hohem Lohn am Neubau 
des Inftr.⸗Kaſernements in Graudenz 
gleich nach den Pfingſtſeiertagen an⸗ 
gestellt. Joh. Stropp, 


Bauunternehmer. 


Shlojfergejellen | 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Leopold Labes. 


Gin Lehtling 


kann ſofort eintreten 1 
Hermann Rapp, Fleiſchermeiſter, 
Schuhmacherſtraße 17. 
Suche für m. Holzverzollungsgeſchäft 


Lehrling. 
Junge Leute von 15—17 Jahren wollen 
ſ. m. u. K. 135. d. d. Exp. d. Ztg. 
Ein kräftiger 


Luufhurſche 


kann ſich von ſofort melden bei, 
Max Szcozevanski, 
Katharinenſtr. 12. 


Kindermädchen 


kann ſich melden. Schillerſtr. 6, II. 
Ländliche Arbeiterfamilien 


erhalten von ſogleich dauernde Stellung 


bei hohem Verdienſt. 
I. Makowski, Seglerſtraße 6. 


Weibliches Perſonal 


erhält fortwährend gute Stellen im 
Rheinland. Dienſtmädchen: Lohn 
pr. Monat 15 bis 25 Mk., Privat⸗ 
Köchinnen: Lohn pr. Monat 30 bis 
50 Mk., Reſtaur.⸗Köchinnen: Lohn 
pr. Monat 30 bis 80 Mk. Anfragen 
ſind Briefmarken beizulegen, ſtreng reelle 
Bedienung. Plazirungsbureau 


Frau A. Nellen. Düſſeldorf. 9 
Ahe Markt Nr. 12 ſſt eine 


neu renovirte Wohnung, 2. Etage, 
preiswerth zu vermiethen. 


von meinem auf 3 Gewerbe-Ausſtellungen mit 2 ſilbernen Staats- 
medaillen und mit 2 goldenen Medaillen prämiirtem Kalkwerke 
Wapienno, durch außerordentliche Großſtückigkeit, hervorragende Fettigkeit 
und Ergiebigkeit ſich auszeichnend, empfehle zu billigen Preiſen. 


Michael Levy, 


Inomrazlum. 


. e 
Vekloſung für Deutſch⸗Oftafrika 


zu Gunſten des Sanatoriums Lutindi, Erholungsſtation für die durch 
Fieber und Sonnenglut ermatteten Vorarbeiter chriſtlicher und deutſcher 
Kultur und Geſittung. 


Zur Ausgabe kommen 25 000 Loſe à 1 Mark. 
Zur Verloſung gelangen 1515 Gewinne im Werthe von 17000 Mark 


den Angeboten zu nr 


B. Doliva, 


Tuchlager und Maaßgeſchäft 
für neueſte 


Herren Moden, und zwar Kunſtgegenſtände, Gemälde, Aquarelle, Lithographien ꝛc., Geſchenke 
Uniformen deutſcher Fürſtlichkeiten berühmter Maler und Miffionsfreunde. 
Militär-Effekten. Ziehung 15. November 1897 in der Auſtalt Bethel. 
Thorn. Artushof. Gewinne werden nach beendeter Ziehung portofrei zugeſandt. 


Los⸗Beſtellungen und Geldſendungen erbeten an den Evang. Afrika⸗ 
Verein Gadderbaum⸗Bielefeld. 
Es bittet um treue Hülfe 


der Evangeliſche Afrika⸗Verein. 


J. A. F. von Bodelschwingh, Paſtor. 


Prämmiirt 


® Adolph Leetz 


Königsherg 1895. 


Prämiirt 


—— 
Königsberg 1895. 


Naushaltungsseifen und Lichtekabrik 
Thorn. 


Hauptgeschäft: 


Altstädtischer Markt. 


Filiale: 
6 


Ecke Elisabeth- u. Bachestr. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur gefl. 
Kenntnissnahme, dass ich in meinen „Detail-Preisen“ für 


Haushaltungs-Seifen 


folgende Ermässigung mit heutigem Tage habe eintreten lassen und zwar: 


Wachskernseife I . . - a Pfund 35 Pf. 


(Bei Abnahme von 5 Pfund a Pfd. 30 Pf.) 
Refs 9 8 9 I 
Eschweger Seife (Prima) . 22 


(Bei Abnahme von 5 Pfund a Pfl. 20 Pf) 8 

met „ 6 „ 
(Bei Abnahme von 5 Pfund à Pfd. 16 Pf.) 

Oranienburger Kernseife „ „ 22 „ 
(Bei Abnahme von 5 Pfund à Pfd. 20 Pf.) 

Grüne Fassseife . . „ 


(Bei Abnahme von 5 Pfund a Pfd. 16 Pf.) 


Prima Amerikanisches Petroleum 


a Liter 18 Pf. 


* KAN 
Crisire Damen 


in und außer dem Hauſe 


Frau Emilie Schnoegass, 


Friſeuſe, 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Haararbeiten 
werden ſauber und billig aus 


XRARRRRRRAR 
Möblirte Zimmer BE 


mit auch ohne Penſion zu vermiethen. 
Schuhmacherſtr. 5. 


— — 


Brennabor- 


Räder bieten Garantie für este Arbeit auf Grund 26 jähriger 
Erfahrung, wohldurchdachter Arbeitsmethoden, mustergiltiger und gross- 
artiger Einrichtungen. 


Wer Reparaturen sparen will, 


er kaufe daher Brennabor. 


Aleinvertreter: Oscar Klammer, 
Brombergerstrasse Nr. 84. 
arienſtraße freundl. Wohnung, 


Grosse 
Uebungsbahn. 
lleısyuominjeledaH 
OSISSRLIIANZ 


Königsberg i. Pr. 


N 5 n meinem Hauſe Breiteſtraße 22 
2 im c. zum 1. Juli zu verm.] J iſt vom 1. Oktober d. J. die 


Ei möbl. Zimm. nebſt Kabinet und III. 


Burſcheng. z. v. Bacheſtraße 12, J. zu vermiethen. M. Chlebowski. Preisen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


miethen 


Vertreter gesucht. 
Gtage ug Wo nicht vertreten, liefere direkt zu billigsten 


Ziegelei-Park. 


Den 1. Pfingstfeiertag: 
Grosses 


“2% . 
® » 
Nilitär- Concert 
von der Kapelle 
des Infanterie⸗Regiments von Borcke 
4. Pomm.) Nr. 21 unter Leitung 
ihres Stabshoboiſten Herrn Wilke. 
Aufang 4 Uhr. Eintritt 25 Pf. 


Schützenhausgarten. 
Den 1. u. 2. Pfingſtfeiertag: 
Grosses 


21242 

0 U 

Hilitär-Concert 
von der Kapelle 

des Infanterie⸗Regiments von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 unter Leitung ihres 

Stabshoboiſten Herrn Wilke. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 25 Pf. 


Grüner Jäger, Noder. 
1. Feiertag: Tanz. 
Bäckereigrundſtück, 


beſte Geſchäftslage Thorns, günſtig 
zu kaufen. Näheres durch 
V. Hinz, Schillerſtraße 6. 


Nein Grundſtück, 
5 Mocker, Lindenſtraße 41, 
3 Morgen groß, auf 
welchem ſeit 12 Jahren Gärtnerei mit 
Erfolg betrieben wird, bin ich willens 
unter günſtigen Bedingungen zu verk. 
Baezmanski, Maurer⸗Amtshaus. 


Mein Grundſtück, beit. 
A aus maſſ. Wohnhaus, Stall 
ma m u. Scheune, 25Morg. Acker⸗ 
—landu. Wieſen, beabſichtige 
ich krankheitshalber u. günft. Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen oder zu verpachten. 
Martin Riszewski, Mocker, 
Kanalſtraße 24. 


In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom J. Oktober zu verm. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Verſezungshalber 
iſt die von Herrn Regierungsbaumeiſter 
Kleefeld bewohnte 3. Gtage, 5 
Zimmer, Küche und Zubehör, per 1. 
Juni oder ſpäter zu vermiethen. Be⸗ 


fihtigung vorm. 10—1, nachm. 4—6. 


Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 
ine freundliche Familſenwohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
u. Zubehör, iſt per ſofort zu ver⸗ 

Breiteſtr. 39. 


Eliſabethſtr. Nr. 2, 


III. Etage, neu renovirt, für 360,00 
incl. Waſſer von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. Daſelbſt 1 kl. Wohnung, 
1 Zimmer und Küche, v. ſof z. haben. 

in möbl. Zimmer von ſogleich zu 
E vermiethen. Tuchmacherſtr. 20. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von ſofort 
zu vermiethen. 

W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer nebſt Zubehör, Garten, 
Pferdeſtall u. Wagenremiſe verſetzungs⸗ 


halber ſofort zu vermiethen. 


J. Hass, Brombergerſtraße 98. 
2 möbl. Zim. per ſofort billig z. verm. 
Strobandſtraße 24 pt. 
Eliſabethſtraße 16, Ecke Stroband⸗ 
ſtraße, iſt von ſofort eine 


Parterre-Wohnung, 


die ſich eventl. zu einem Geſchäft 
eignet, zu vermiethen. 
Herm. Lichtenfeld. 
Eine Wohnung von 5 Zim. u. ſehr 
reichl. Zubehör, part., umſtände⸗ 
halber v. jof. bis z. 1. Oktbr. er. für 
jeden annehmb. Preis zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Expedition d. Ztg. 
Ein möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel. 
zu verm. Bacheſtraßel 4. Treppe. 


geführt. (Eine möbl. Woh., Stube u. Kab., pt., v. 


ſogleich z. vermiethen. Marienſtr. 9. 


1 Pferdeſtall 


vermiethet A. Stephan. 


Favoriie- N 


feinste Marke für 1897. 


Grösste Präzisionsarbeit u. vorzüglichster Gang. 


Gebr. Franz, 


Auguſt. | 


Sonnabend 
d. 5. Juni er.: 


Gaufahrt 
zun 
Bezirksfeſt 
in Danzig. 
Abfahrt 1½ Uhr mittags vom Alte 
ſtädtiſchen Markt. 


Sonntag den 1. und Montag 
den 2. Pfingſtfeiertag: 


Vereins- Ausfahrt. 


Abfahrt 2½ Uhr vom Schützenhaus. 
Der 1. Fahrwart. 


IR 


N 


Strieger- 


Podgor; 1. Angegend. 
Am zweiten Pfingſtfeiertage 


feiert der Verein 


in Schlüsselmühle 


Il. Stiftungsfest, 


Wir erlauben uns, alle Freunde, 
Gönner und Förderer des Krieger⸗ 
vereinsweſens zu dieſer Feier ergebenſt 
einzuladen. 

Der Verein tritt um 2½ Uhr 
nachmittags auf dem Platze vor der 
Podgorzer Brauerei an, darauf Ab⸗ 
marſch nach dem Feſtplatze. Dortſelbſt 

großes 


Militür- Concert 


ausgeführt von der Kapelle 
des Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 15 
unter perſönlicher Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Krelle. 


Große Tombola. 


Preiskegeln 

für Damen und Herren. 
Preißſchießen. 

Nach Schluß des Concerts: 
Tanz. 


Entree für Mitglieder und deren 
Angehörige pro Perſon 10 Pf., für 
Nichtmitglieder pro Perſon 25 Pf., 
Kinder unter 14 Jahren frei. 

Zu zahlreicher Betheiligung ladet 
ergebenſt ein 


der Vorſtand. 


Dampfer „Prinz Wilhelm“ 


fährt am 1. und 2. Feiertage 


nach 
= Gurske. & 
Abfahrt um 2½ Uhr nachmittags 
mit Muſik. Preis für Hin- und 
Rückfahrt à Perſon 50 Pf. 
Im Gaſthauſe: Tanz. 


Zu dem am 2. Feiertage ſtatt⸗ 
findenden 


Ball 
ladet ergebenſt ein 
Gurske. Sodtke, Gaſtwirth. 


Gaſthaus Rudak. 


Am 2. Pfingſtfeiertage: 
Tunzkrünzchen. 
Es ladet freundlichſt ein 
Tews. 
Schöner großer Garten mit vor: 
züglicher Kegelbahn. 


Lulkauer Park. 


Schönſter Park in der Nähe 
Thorns, angenehmer Aufenthalt für 
Erholungsbedürftige. Bequeme Zug⸗ 
verbindung mit Thorn, Halteſtelle 
Liſſomitz. Gute Speifen und Ge- 
tränke, freundliche Bedienung. 

Heinemann. 


Leibitsch. 
Am 1. va Dfinaftfeiertane: 


Seiltänzer- und Akrobaten- 


Vorstellung, 


Nachmittags 4 Uhr und 
abends 8 Uhr. 


Täglicher Kalender. 


1897. 


Sonntag 
Freitag 
Sonnabend 


Juni 


— 
0 Ten] 


20 


Juli!: 


14151637 
2122253 
28 29 30 
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1111213 
18 1920 

26 27 
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Hierzu Beilage. 


mend, Die 


Beilage zu Nr. 129 der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 5. Juni 1897. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 1. Juni. (Aus der Stadtverordneten⸗ 
Übung. Beſchäftigung polniſch⸗ruſſiſcher Arbeiter.) 
u der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde 
em wiedergewählten Stadtkämmerer Fiſchbach 
ein penſionsfähiges Einkommen von 3600 Mark 
bewilligt. Der Preis des Kochgaſes wurde von 
16 Pf. auf 12 Pf. pro Kubikmeter herabgeſetzt. 
— Der Regierungspräſident hat genehmigt, daß 
kr hieſigen Kreiſe 655 ruſſiſch⸗polniſche Arbeits⸗ 
üfte bis zum 15. November d. Is. beſchäftigt 
werden dürfen. ® 5 
Culm, 1. Juni. (Der weſtpreußiſche Geflügel⸗ 
und Taubenzüchter⸗Verein) hielt geſtern eine 
eneralverſammlung ab. Der Vorſitzende er⸗ 
ſtattete Bericht über die Lage und Thätigkeit des 
ereins; die gegenwärtige Mitgliederzahl be⸗ 
trägt 83. Von den Koſten der letzten Ausſtellung 
iſt nur noch ein ganz geringer Theil zu decken 
und wird durch die Vereinsbeiträge in nächſter 
geit getilgt ſein. Der Verein beſitzt als Ver⸗ 
einsbermögen 110 Ausſtellungskäfige, welche einen 
Werth von 3600 Mark haben. Es wird beab⸗ 
ſichtigt, die nächſte 2. Geflügel⸗Ausſtellung als 
1. Bundes⸗Geflügel⸗Ausſtellung im Herbſt 1898 
in Culm zu veranſtalten. Es wurde ſodann be⸗ 
ſchloſſen, daß der Verein ſich der am 7. Juli 
ſtattfindenden Gruppenſchau anſchließen ſoll, und 


1 wird der Verein die Ausſtellungskäfige den 
G 


ereinsmitgliedern zur Ausſtellung von Nutz-, 
Groß⸗ und Waſſergeflügel unentgeltlich überlaſſen; 
Nichtmitglieder haben für die Benutzung der 
äfige ein kleines Standgeld zu entrichten. Als 
Preisrichter für Geflügel wurden die Herren 
Pfarrer a in Jelenz bei Tuchel und Lehrer 
balrzewski in Grubno gewählt. Weiter wurde 
10chloſſen, das Eintrittsgeld von 3 Mark auf 
Kern Mark zu ermäßigen, dagegen den jährlichen 

eitrag auf ſeiner bisherigen Soße (6 Mark) 
Noch Für ein Jahr zu belgſſen. In den Vorſtand 
wurden die Herren Seibicke als ſtellvertretender 
Vorſitzender und Broſius als Schriftführer neu⸗ 
gewählt, die übrigen Mitglieder wurden wieder⸗ 
gewählt. In die Geflügel⸗Kontrol⸗Kommiſſion 
3888 die Deren ER a Sauerbrey und 
Zakrzewski⸗Grubno gewählt. 4 

Blſchofswerder, 2. Juni. (Selbſtmordverſuch.) 
Der wegen e und gefährlicher Körper⸗ 
verletzung auch von der Staatsanwaltſchaft Thorn 
ſteckbrieflich verfolgte Privatförſter Gniewodda, 
über deſſen in Abbau Peterwitz erfolgte Ver⸗ 
haftung wir geſtern berichteten, machte im hieſigen 
Gerichtsgefängniß, in dem er vorläufig unter⸗ 
e war, einen Selbſtmordverſuch, indem er 
ich die Pulsadern durchſchnitt, auch ſich eine 
Schnittwunde am Halſe beibrachte. Gefahr für 


borBenden zu jein. 
575 für Lebensrettung.) 
im April einen 
rg eine e von 30 Man ber 
e das Waſſer der Brahe ſo ho anſtaut, 
werden, nachdem das Tbneoronetenhaug ei der 


fein Leben ſcheint nach ärztlichem Ausspruch nicht 
wetz, 2. Juni. 
auer 1 Be: aus Mukrz, welcher 
in Wear rettete, hat der 5 eee 
- rämie von 30 Mark be- 
en 
Konitz, 2. Juni. i an 
hop, wel 15 (Die r Bech ese bei Mühl 
aß e en Ritteler Ri 
mag, ſoll im Laufe die * — ert füllen ver⸗ 
Etatsberathung die zie 


hierfür bewilligt hat. 


Konitz, 2. Juni. (Selbſtmord.) G - 
mittag hat der Buch⸗ und Scheck waere h 


Paul Michaelis ſeinem Leben dur 

ein Ende gemacht. Seine € 

ihn todt am Bettpfoſten hängend. Da 

regelten Vermögensverhältniſſen lebte, 

an e e 
at im Zuſtande iger Umnachtun x 

bracht hat. Zu bedauern ſind die greiſen te 

die ihren einzigen Sohn auf 1 — 

lieren mußten. M. ſtand im be 

und war unverheirathet. 
Pr. Stargard, 2. Juni. 


rhängen 


er in ge⸗ 


eiſe ver⸗ 
en Mannesalter 


(Ein evangeliſcher 


Volksverein) iſt hier gegründet worden. Derſelbe] T 


bezweckt die aan des evangeliſchen Bewußt⸗ 
ſeins, Pflege der Vaterlandsliebe und edler 
Geſelligkeit. Es ſoll auch eine Sterbekaſſe für 
die Mitglieder Prediger werden. R: 
ſitzenden wurde Prediger Brand, zu deſſen Stell- 
vertreter Superintendent Dreyer gewählt. 

Pelplin, 3. Juni. (Die Anlage des erſten 
Kornhauſes in Pelplin) läßt ſich nicht vor dem 
Oktober d. J. fertigſtellen. nun 
Genehmigung des Herrn Eiſenbahn⸗Direktions⸗ 
Präfidenten Thome ſeitens der Genoſſenſchaft 
vorläufig ein proviſoriſcher Schuppen auf dem 
Bahnhof Pelplin errichtet werden, um gleich nach 
der diesjährigen Ernte mit dem genoſſenſchaft⸗ 
lichen Verkauf des Getreides der Mitglieder der 
Genoſſenſchaft beginnen zu können. 4 

Rieſenburg, 1. Juni. (Ein Probebrennen mit 
elektriſchem Hichte fand geſtern Abend in der 
Fuckerfabrik vor einem zahlreich erſchienenen 
zublikum ſtatt. Die Firma Herbit u. Hildebrandt 
ührte Beleuchtungsappargte vor. Die Firma 
hat ſich bereit erklärt, die öffentliche Beleuchtung 
der Stadt in den erſten 10 Jahren leinſchließli 
der Einrichtungskoſten) für 1900 Mk., von da a 
175 1600 Mk. jährlich zu übernehmen. Auch ſoll 

ie Stadt nach Ablauf von 10 Jahren berechtigt 
ſein das Verhältniß zu kündigen. 

Marienbur „1. Juni. (Eine Vergiftung) hat 
ſich auf der Rickreiſe aus dem Süden, wohin er 
hach einer überſtandenen Krankheit eine Er⸗ 

ltngereiie gemacht Hatte, der Buchhalter. der 
enburger Privatbank, Herr Schneider, in 


15 el zugezogen, als er dort in einem Hotel 


eiſte. Er 


wahrſcheinli ds Schnittbohnen gegeſſen, die, 


rſache e 1108 Kur 
der 8 der Vergiftung ſind. Herr 
eräheltch en Berlin, bis wohin er kam, lebens⸗ 


tarienburg, 2 Juni. (Er u 
0 g 2. Juni. (Erſchoſſen.) Der frühere 
dune eh Auguft Nubiel > Malthof, 1 in 


Verhältniſſen leb 
Eſchoſſen. K. lit ie te, hat ſich geſtern Abend 
95 * chon ſeit längerer Zeit an 
wermuth, nachdem er jein Grundſtück verkauft 


Sommers umgebaut f 
ich erheblichen Mittel h 


Angehörigen fanden k 


Zum Vor⸗ d 


Daher ſoll nun mit] N 


und vergeblich überall nach paſſendem Erſatz 
geſucht hatte. Geſtern beſuchte er ſeinen Schwager, 
den Beſitzer Kaufmann in Usznitz, mit welchem 
er nachmittags auf die Jagd ging. Bei der Heim⸗ 
kehr ſprang Kübler an der Liebebrücke vom Fuhr⸗ 
werk, um ſeiner Angabe nach von den ankommen⸗ 
den Jägern nicht acjehen zu werden, weil er keinen 
Jagdſchein bei ſich hatte. Da K. längere Zeit am 
Grabenrand blieb, wurde der Schwager ängitlich 
und ſtieg ebenfalls hinab. In demſelben Augen⸗ 
blick krachte ein Schuß, und Kübler ſtürzte, von 
einer Kugel ſeiner Büchsflinte mitten durch die 
Bruſt geſchoſſen, todt in den Graben hinein. Der 
entſetzte Schwager konnte nur mit Mühe die 
Leiche bergen und danach für die Ueberführung 
nach ſeinem Hauſe ſorgen. K. hinterläßt eine 
Wittwe mit 7 Kindern. 1 75 

Dt. Eylau, 2. Juni. (Zum geſtrigen Remonte⸗ 
markt) waren 24 Pferde zur Stelle, von denen 
nur 3 Stück angekauft wurden. 

Danzig, 1. Juni. (Zwei Beleidigungen gegen⸗ 
über Offizieren) beſchäftigten geſtern die hieſige 
Strafkammer. Der erſte Vorgang betraf den 
Schloſſer Bruno Großkopf. Der Lieutenant Dodel 
vom Feldartillerie-Regiment Nr. 36 war von dem 
Angeklagten mit „Brüſewitz der Dritte“ angerufen 
worden und veranlaßte die Namensfeſtſtellung des 
Rufers. Der Gerichtshof verurtheilte letzteren 
zu 60 Mark Geldſtrafe, dem beleidigten Offizier 
die ie fed an aß zuſprechend. — Der Poſt⸗ 
gehilfe Alfred Logan ſollte am frühen Morgen 
des 13. Dezember v. J. hieſigen Offizieren nach⸗ 
gerufen haben: „Aha, wieder ſo ein Meiſter 
Brüſewitz,“ und „da kommen ja noch andere 
Brüſewitze.“ Der Gerichtshof kam nach längerer 
Berathung zu einem freiſprechenden Urtheil, indem 
er ausführte, daß der Zeuge ſich geirrt haben 
müßte, da die anderen, die bei der Affaire zugegen 
waren, die Aeußerungen in der inkriminirten 
Form nicht gehört haben. . 

Danzig, 3. Juni. (Der Poſener Erzbiſchof 
von Stäblewski) war am Mittwoch Vormittag 
von Pelplin nach Dua eine um Herrn 
Oberpräſidenten Dr. von Goßler einen Beſuch zu 
machen. Er fand denſelben aber nicht zu Hauſe 
weil Herr von Goßler mit dem Landwirthſchafts⸗ 
miniſter unterwegs war. Nachmittags 3 Uhr 
traf der e in Marienburg ein, wo auch 
Dekan Dr. Ludwig abweſend war. Dr. v. Stab⸗ 
lewski beſchränkte ſich infolgedeſſen 
Beſuch der Marienburg. Heute iſt der Poſener 
Erzbiſchof in Frauenburg zum Beſuch bei dem 
Herrn Biſchof Dr. Thiel, um dann, wie ſchon an⸗ 
gegeben, nach Tenkitten bei Fiſchhauſen zu reiſen, 
wo das Adalbertkreuz ſteht. Den Erzbiſchof be⸗ 
gleiten ſein Hauskaplan und Domherr Jedzink 
aus Pelplin. 


Danzig, 3. Juni. (Provinzial⸗Ausſchuß.) Unter 
dem Vörſitz des Geh. Regierungsrathes Döhn 
wurde geſtern die Sitzung des weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Ausſchuſſes beendet. Als Vertreter 
des Herrn Oberpräſidenten wohnten derſelben die 
Herren Ober⸗Präſidialrath Puſch und Regierungs⸗ 
rath Steinau von Steinbrück bei. Es wurde u. a. 
die Anſtellung des Herrn Dr. med. Braune als 
zweiter Arzt in der Provinzial ⸗Irrenanſtalt 
Schwetz genehmigt, über eine Anzahl Brandent⸗ 
chädigungen an Beſitzer berathen und als Inſpektor 
der Provinzial⸗Irrenanſtalt in Neuſtadt der bis⸗ 
erige Rendant Herr Kroll angeſtellt. Des weiteren 
wurden als Kaſſenanwälte für die Alterszulage⸗ 
aſſe für Lehrer und Lehrerinnen im Negierungs⸗ 
bezirk Danzig Herr Schulrath Dr. Damus und 
im Regierungsbezirk Marienwerder Herr Apothe⸗ 


wurden die geſchäftlichen Angelegenheiten der 
bendwirth chaftlichen Berufsgenoſſenſchaft nach 


Ric age des Herrn Landeshauptmannes 


Allenſtein, 


fall) dem leider ein Menſchenleben zum Opfer 


den bes ereignete ſich heute Mittag auf dem 


Shanzenftvape). Der 
eckermeiſters Lindemann war mit dem Auf⸗ 


Inowrazlaw, 2. Juni derselbe 

ürzli 3. Juni. (Verſchiedenes.) Der 
gelle Vorsteuer Baurath inge! 05 au 
Vereins zur Förderer hieſſgen Ortsgruppe des 


orſitzenden ges 
Waſſerwerk nun⸗ 


bisherigen zweiten Leiter, 
r angeſtellt. 


5 ; : m 
ein Brautpaar von hier einen a nach 


Kruſchwitz. Da das Wetter abend ön war 
beſchloß es, den Weg nach Hauſe 25 90 zurück 
zulegen, ſtatt die Bahn zu benutzen. Kaum war 
das Paar 5-8 Minuten hinter der Stadt, als 
es pon 6—7 Vagabonden überfallen wurde. Der 
Bräutigam, Herr Gefangenaufſeher Kolbe, wurde 


furchtbar mißhandelt, während die Strolche jeine- 


Braut zu vergewaltigen ſuchten. Sie eppten 
ſie eine Strecke fort und warfen ſie dn den 
Chauſſeegraben. In ihrer Angſt bot ſie den 
Kerlen 20 Mk. aber dadurch wurden ſie noch 
frecher und ſtopften ihr den Mund zu. Inzwiſchen 
war es dem Bräutigam e nach der Stadt 
zu eilen und ſchnell mit Hilfe zurückzukehren. 
Er kam gerade noch zur rechten Zeit, um ſeine 
Braut aus den Händen der Strolche zu befreien. 
Drei der Thäter, die Arbeiter Alfons Jedicke, 
Ader und Lewandowski aus Kruſchwitz, ſind ver⸗ 


aftet. 

0 us, 2. Juni. (Die ſtädtiſche Badeanſtalt) 

an der Weichſe 2 dem geſtrigen Tage wieder 

eröffnet. Bademeiſter iſt Reſtaurateur Haaſe. 

8 iſt von 6 Uhr früh bis abends 
r. 


„d. Is. 


auf einen B 


er Gigas gewählt. Zum Schluß der Sitzung] Jah 


Krone a. Br., 2. Juni. (Remontemarkt.) Auf 
dem Rittergute Sienno fand heute ein Remonte⸗ 
markt ſtatt. Die Kommiſſion kaufte 15 Pferde an 
in den Preislagen von 700 bis 850 Mark pro 
Stück, und zwar 10 Pferde von dem Kammerherrn 
von Born⸗Fallois, 2 Pferde von dem Grafen 
Alvensleben ⸗Oſtrometzko und die übrigen von 
kleineren Beſitzern. . 

Wreſchen, 2. Juni. (Beſitzwechſel.) Das 1200 
Morgen große Rittergut Zerniki, wozu eine 
Dampfziegelei gehört, iſt heute für 330000 Mark 
in den Beſitz des Bauunternehmers Eduard Rau⸗ 
hudt hierſelbſt übergegangen. Der bisherige Be⸗ 
ſitzer war Herr von Chelmicki. 


Lokalnachrichten. 
5 Thorn, 4. Juni 1897. 

— (Stephan⸗Erinnerungen) Am Himmel⸗ 
fahrtstage iſt an die geſammte Beamten⸗ und 
Unterbeamtenkörperſchaft der deutſchen Reichspoſt 
und ⸗Telegraphie der Aufruf ergangen, zu einem 
Fonds beizuſteuern, aus welchem die Ehrungen 
für den verſtorbenen Staatsſekretär von Stephan, 
den erſten deutſchen Generalpoſtmeiſter, beſchafft 
werden ſollen. Es handelt ſich in erſter Linie 
um die eng eines prächtigen Grabmonu= 
ments für den Verſtorbenen, dann, ſoweit die 
Mittel reichen, um die Herſtellung eines Marmor⸗ 
ſtandbildes von Stephan im Lichthof des Reichs⸗ 
poſtmuſeums, ſowie um Begründung einer milden 
Stiftung oder Erweiterung des ſchon beſtehenden 
„Töchterhorts“. ? . 

— (Prämiirung nützlicher Erfindun⸗ 
gen.) Für das abgelaufene Etatsjahr haben 
aus den im Etat der Staatseiſenbahnverwaltung 

ur Prämiirung nützlicher e vorge 
ſehenen Mitteln 13 Beamten und Arbeitern Be⸗ 
lohnungen im Geſammthetrage von 6500 Mark 
für Erfindungen und Verbeſſerungen bewilligt 
werden können, die in bir ene Beziehung 
oder für die Erhöhung der Betriebsſicherheit von 
Bedeutung find. 

— (Fahrpreisermäßigung.) Zur Er⸗ 
leichterung des Beſuches der vom 17. bis 21. Juni 
in Hamburg ſtattfindenden Wanderaus⸗ 
ſtellung der deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
berechtigen alle in der Zeit vom 16. Juni bis 
einſchließlich den 21. Juni d. Is. auf Stationen 
der preußiſchen Staatseiſenbahnen nach Hamburg 

und H oder Altona Hauptbahnhof oder Ham⸗ 
burg⸗Altona Verbindungsbahn gelöſten einfachen 
Perſonenzug⸗ und Schnellzugfahrkarten 1., 2. und 
3. Klaſſe bis zum Ablauf des 22. Juni d. J. zum 
Antritt der Rückfahrt nach der Abfahrtitation, 
wenn der Beſuch der landwirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellung durch Abſtempelung der Fahrkarte be⸗ 
ſcheinigt iſt. 
Rückreiſe nicht Ben 
re eitellen zu erfahren. 

— (Deutſch⸗ruſſiſcher Grenzverkehr.) 
Von ruſſiſcher Seite iſt ſchleſiſchen Blättern zu⸗ 
folge eine Erſchwerung des Grenzverkehrs ein⸗ 
geführt worden, indem von jedem Geſpann, 
welches aus Rußland nach Preußen die Grenze 
WIN ein Grenzzoll von 50 Kopeken erhoben 

ird. 


Näheres iſt bei den 


— (Ein größeres Radfahrerfeſt) findet] Mi 


in den Pfingſtfeiertagen in Danzig ſtatt. Die 
Gauverbände Stettin, Kolberg, Danzig, Königs⸗ 
berg und Poſen des deutſchen Radfahrerbundes, 
umfaſſend die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
Poſen und Pommern, haben ſich zur Abhaltung 
eines nordoſtdeutſchen Radfahrer⸗Bezirksfeſtes zu⸗ 
ſammengethan, deſſen Arrangement in dieſem 
Jahre die Danziger Vereine übernommen haben. 
Für das Feſt iſt folgendes Programm aufgeſtellt: 
Sonnabend den 5. Juni, 8 Uhr abends: Zwangs⸗ 
loſes Beiſammenſein im Münchener Bürgerbräu. 
Sonntag, 7 Uhr morgens: Frühkonzert im Garten 
des Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſes; Einholung 
der auswärtigen Vereine. 10 Uhr vormittags: 
Offizielle Begrüßung in der Schießhalle des 


Fahrtunterbrechung iſt auf der f 


Friedrich Wilhelm ⸗Schützengartens durch den 
erſten Vorſitzenden des Gaues Danzig, Herrn 
M. Blauert. 12 Uhr mittags: Großer Preiskorſo 
der Radfahrervereine. 3 Uhr nachmittags; Feſt⸗ 
tafel im großen Saale des Schützenhauſes. 
5 Uhr: Großes Gartenkonzert im vorderen Schieß⸗ 
garten und gemeinſchaftlicher Kaffee. 8 ¼ Uhr 
abends: Preisreigen und Kunſtfahren. 11 Uhr 
abends: Feſtkommers und Preisvertheilung im 
großen Saale des Schützenhauſes. Montag, 7 Uhr 
morgens: Dampferfahrt nach Weſterplatte, Hela 
und Zoppot. 6 Uhr nachmittags: bs: Abſch mit 
Extrazug nach Danzig. 8 Uhr abends: Abſchieds⸗ 
kneipe im Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſe. Für 
den dritten Feiertag iſt ein Ausflug per Rad in 
die Umgegend geplant. Das Feſt verſpricht dem⸗ 
nach ein recht glanzvolles zu werden. Der Gau 
Poſen veranſtaltet aus Anlaß des Feſtes eine 
Gaufahrt nach Danzig, welche Sonnabend nach⸗ 
mittags 2 Uhr vom Friedrichsplatz in Bromberg 
ihren Anfang nimmt. Auch die Mitglieder des 
Bromberger Vereins werden ſich an der Danziger 
Feſtlichkeit ſehr zahlreich betheiligen. 

— (Der 15. deutſche 0 bon 
verbunden mit einer Ausſtellung von Feuerlöſch⸗ 
und Rettungsgeräthen, findet im Jahre 1898 in 
Charlottenburg ſtatt. 5 

— Ein Verbandstag) der polnischen 
Sokok⸗(Turn⸗) Vereine der Provinzen Poſen und 
Weſtpreußen ſoll am 27. d. Mts. in Culmſee 
ſtattfinden. 


150 Mark. 

Mannigfaltiges. 
(Seit dem Gerolſteiner Eiſenbahn⸗ 
unglück) werden noch immer einige Reſerviſten 
vermißt. Die Vermuthung liegt nahe, daß dieſe 


Vermißten bei der Dunkelheit in der Verwirrung 
und dem Dranpe, möglichſt ſchnell von der Unglücks⸗ 


und Jammerſtätte zu entfliehen, in dem nahen 
Wü ihren Tod gefunden haben. Die Mig. 


lichkeit, daß auch in den nahegelegenen beiden a 


Weihern mit ziemlich beträchtlicher Tiefe und 
ſtarkem Flußſchlamme der Tod einige 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


In dermatologischen Kreisen :: Aur&o 


als beſtes Haarfärbemittel empfohlen. Zu beziehen durch 
J. F. Schwarzlose Söhne, Berlin S W., Markgrafen⸗ 
ſtraße 29, und alle beſſeren Parfümerie- und Coiffeurgeſchäfte. 


Alz b. haufen cin in Tuben und in Gläfern, 
Plüß⸗Staufer-Kitt mehrfach prämiürt und anerkannt 
als das Praktiſchſte u. Beſte zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, empfehlen Anders & Co. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Mai 1897 ab. 


Abfahrt von Thorn: 


2 Ankunft in Thorn: 


Stadtbahnhof 


nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 6.39 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 10.40 Vorm. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 2.09 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.51 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 8.11 Abends 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg 


Schnellzug (1—3 En 703 Born. 
2 (2-4 Kl.) . . 10.53 Vorm. 
erſonenzug (1—4 Kl.) (bis 
Jablonowo )) 2.02 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) (bis 
Allenſtein 7.14 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 1.15 Nachts. 


Stadtbahnhof 


von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Gemiſchter Zug (2—4Kl.) . 8.23 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 11.25 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 3.09 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.10 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10,06 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee 
Perſonenzug (1—4 Kl.) (von 
Allenſten ) 6.15 Vorm. 
Personen du (1-4 Kl.) . . . 11.31 Vorm. 
erſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.26 Nachm. 
Schnellzug (3 Kl.) .. . 10.16 Abends 


Hauptbahnhof 


nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen, 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.39 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.52 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 3.30 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.15 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 11.03 Abends 


Ottlotschin-Alexandrowo, 
Durchgangszug 1—8 Kl.) . 1.04 Morg. 
Schnellzug (1-3 Kl.) .... 6.36 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 7.37 Abends 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.18 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.18 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.51 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.45 Nachm. 
Perſonenzug( 2 —4Kl.) b. Bromb. 7.55 Abends 


Hauptbahnhof 
von 
Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Schnellzug 1—3 Kl.) .... 6.09 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.01 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 1.44 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 6.45 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 10.27 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 
Durchgangszug (1-3 Kl.) . 4.30 Morg. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 9.08 Vorm. 
Gemiſchter Jug (1--4 Kl.) . 441 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.09 Abends 


Berlin-Schneidemühl - Bromberg. 

Schnellzug (1—3 Kl.). . .. 626 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.27 Vorm. 
Perſonenz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.37 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.20 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachts. 


Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 11.00 Abends | Durchgangszug (1—3 Kl.) .. 1.00 Nachts. 


* 


N, 


Bekanntmachung. 


Die von dem Herrn Vorſitzenden 
der Einkommenſteuer-Veranlagungs⸗ 
Kommiſſion feſtgeſetzte Gemeindeſteuer⸗ 
liſte der Stadt Thorn für 1. April 
1897/98, enthaltend die Steuer⸗ 
pflichtigen mit einem Einkommen 
von e als 900 Mk., wird 
in der Zeit 


vom 3. bis einſchl. 16. Zuni d. 3. 


in unſerer Kämmerei⸗Nebenkaſſe im 
Rathhauſe während der üblichen 
Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen. 
Indem wir dieſes zur Kenntniß der 
Betreffenden bringen, machen wir 
gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß 
Berufungen gegen die Veran⸗ 
lagung zu den feſtgeſetzten Nor⸗ 
maälſteuerſätzen, welche übrigens 
nicht erhoben werden, ſondern 
nur als Grundlage zur Ge⸗ 
meindebeſteuerung dienen, inner⸗ 
nv einer Ausſchlußfriſt von 4 
ochen nach erfolgter al gg. 
alſo bis einſchl. 14. Juli d. 38. 
bei dem Eingangs erwähnten Herrn 
Vorſitzenden anzubringen ſind. 
Thorn den 31. Mai 1897. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Perſonen, welche im 
Laufe des diesjährigen Sommers bei 
Feſtlichkeiten im Ziegeleipark Verkaufs⸗ 


Original-Pilsner-bierig 


aus der Genollenfchafts-Branerei Pilfen 
zu haben in Gebinden und ½ Liter⸗Flaſchen bei 
F. Kretschmer & C0., Bromberg, 


Generalvertreter für Provinz Poſen und 
Weſtpreußen. 


Beſtellungen bitten vor dem Feſte rechtzeitig, da ſonſt 
nicht alle Aufträge erledigt werden können. 


m VGBekauntmachungs! mm 
Harzer Nauerbrunnen-suliusha 


kommt unter Aufſicht der Brunnen⸗ Verwaltung 
ohne irgend welchen 


Zusatz von Chemikalien oder 
Salzen, 
nur wie das Waſſer den ſtädtiſchen Quellen entſpringt, mit 
Kohlenſäure geſättigt zur Füllung. 
Brunnen⸗Adminiſtration 
der ſtädtiſchen Quellen des Bades Harzburg. 
Alleinige Niederlage für Thorn und Umgegend: 
Plötz & Meyer, Thorn. 


ji 10 
All 


| 


Mictoria-Fahrradwerke]. g 


buden aufzuſtellen beabſichtigen, werden \ 

ie. erforderli : iß⸗ % . findet beſtimmt vom 23.— 29. Juni 

eine” ver den Suftituber 1 Be Die Tuchhundlung ! A.-G. er. ſtatt. Die Gewinne beſtehen aus 
f 0 ee 9 baarem Gelde ohne Abzug. 

einsvorſtehern beſcheinigen zu laſſen a Lieferantin vieler Militär- u. Staatsbehörden. Her Vorzug an Sofen iſt nur pie 

en ene ahr dor von Carl Mallon, Thorn, Faheräder allererſten Ranges, ſehr leichter Gang. jebr gering: e gos 4 Mt. 8— 

» — a Mk. 16.— ſind bis auf weiteres 

e geen € Erlaubnißſcheine ſind eee 1 he l f Ver treter: 6. Peting’ 8 We., es) ec 150 zu en 2 5 a e 

vor der Aufſtellung der Buden an den Anzug-, Paletot- und Hosenstoffe Thorn, Gerechtestrasse 6. Oskar Drawert, Thorn. 


ſtädtiſchen Hilfsförſter Herrn Neipert, 

Thorn Forſthaus, abzugeben, welcher 

alsdann die Plätze anweiſen wird. 
Thorn den 31. Mai 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


in guten Qualitäten, neuen Farben u. Muſtern. 
Abtheilung für feine Herrenſchneiderei nach Maaßbeſtellung. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


une sc m r r ocoo 


Da immer wieder ſeitens einzelner ö Tr 1192 - ſowie 
Empfänger von Wagenladungen auf ! 2 r r n | 1 f f 17 
der Uferbahn an unſern Uferbahn⸗ {u 6UMMIWAAREN \ RN: Mieths 7. Quittungsbücher 
Spediteur, Herrn Gottlieb Riefflin, Äspest-Fagrı 1 2 > mit vorgedrucktem Kontrakt, 


ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Latharinen- u. Friedrichſtr⸗Eke. u. Friedrichſtr. Ecke. 


5 ent n 
— der 2 
U. ch 17 05 ae e mie TDwmier einfach 
URS 38ER verhäf, 20 gem / 72 werden Sie ſagen, wenn Sie 
‚sich 105 \ nützliche Belehr. über neueſt. 
5 m; RN ärztl. Frauenſchutz D.-R.-P. 


das Anſuchen gerichtet wird, die 
Ladungen vor Einlöſung der Fracht⸗ 
briefe herauszugeben, ſo machen wir 
hiermit bekannt, daß nach $ 8 des 
Betriebs⸗Reglements für die Uferbahn 
die Aushändigung der überführten 
Sendungen beziehungsweiſe die An⸗ 
weiſung zur Entladung der Wagen 
an die Adreſſaten nur nach Vor- 
zeigung des quittirten Fracht- 
briefes und nach vorheriger Feſt⸗ 
ſtellung der Identität der Sendung 
ſelbſt mit dem Frachtbriefe erfolgen 
darf und daß bei Zuwiderhandlungen 
der Uferbahn⸗ Spediteur in eine Kon- 
ventionalſtrafe verfällt. Die mehrfache 
Nichtbeachtung der vorgedachten 
Reglementsbeſtimmung hat wiederholt 


in jeder Preislage, 
tadellos in Brand und Güte, 
empfiehlt die 
Cigarren-, Cigaretten- u. Tabakfabrik 


Gust. Ad. Schleh, 


Breitestrasse 21. 


leſen. X-Bd, gratis, als Brief 


Niederlage bei Erich Müller Nachfig. Thor. bert kouftang 28. 


Fee 1 @avienbant, Zuhn-Atelier A W g 
J. Sommerfeldt, Gummi Artikeln. 


1Kle e m. z verk. 
Mellienſtraße Ur. 100. 1. gt. Soeben erſchien in 8. Auflage: 


Pehzwaaren, End: und Wollſachen 


werden gegen Garantieſchein zur Aufbewahrung angenommen. 


. Kling’s Aadfl., Kürſchnermeiſter, Si 
Breiteſtraße 7 (Eckhaus). 


Jede Reparatur und Umünderung ſachgemäß. 


Wo, ſagt d. Exped. d. Ztg. 


zu Beſchwerden der Königl. Eiſenbahn⸗ Theorie 1 

Verwaltung Veranlaſſung gegeben und s Künſtliche Gebiſſe an a des Ir enen ) 

haben wir aher Herrn fret lin die Freitag den 4. mit auch ohne Kautſchuckplatte clan. 8 mobi 

gen e des 88 a. a. O. 1110 Sehmerzloſe Zahnoperationen. Ra ausgeschlossen. 1 groben 
Das jelbftitändige Oeffnen eines Sonnabend den 5 Plomben von 2 Mk. Ge f. 


—.. — ęk¶— Gr, A ee e ſen 3 1 he) 
utter & Co. berfe 
ff. Mat jesheringe 9 en 1 — her folgend, Staaten: 


Wagens, das neuerdings in einem 
Falle vorgekommen iſt, wird ſtraf⸗ 


Ausnahme⸗ 


rechtlich verfolgt werden. Deutjchlan R-G-M. 35168 
Er 1897. empfiehlt 1 Szyminski. Si Patent “aus 
er Magiſtrat. 7 Belgien „ 120721 
Preiſe 1 Kinderwagen 1:5 1 a 

Du zu verkaufen. Von wem, jagt 8 Nordamerika 3 888905 


die Expedition dieſer Zeitung. und England. 


= Schloß erei 


Robert Majewski, 


Eiſcherſtraße Nr. 49, 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Bauarbeiten, Straßen., Grab- u. Balkongittern, 


eifernen Treppen, 


für 


= 8 Herten und 
| Kuaben⸗Garderoben. 


| für Kinder & Kranke un | 
Kin Fackeren u\aaad? 1 pra. Dautsenes Gun] * 


Für 


Naucher 


E. möbl. Zimm. ſof. z. v. Bäckerſtr. 13. J. 


—ĩĩ ͤ 06 Kanaliſations- und Waſſerleitungs⸗ Anlagen 
* De lz- l. mollene u Une, Banedten merken N „UN in ſolider Ausführung al us 1 5 
8 — u ch en E 1010 0 Stück 4,75 Mk., FÄRBERE Koſtenanſchläge und Muſterzeichnungen franko zur Verfügung. 
2 ai den 1 über unter 8 und 17 empfehlen... 20. F. M ENZEL, Handschuhe REG * 
a En ce Tnorn, 4 Hosenträger | 
5 8 10 Ureitestrasse 40. In sauberster Ausführung liefert 
4 Urſchnermeiſter, h 1 i 
5 Breiteftr. Mr. 5 4 a sehnell und billig: * 
9 er 0 
Aeg e. f eiſebeden, 8 c eee , N 
Als Hundedreſſeur Schlafdecken 8 BR Schein-, sondern reeller 52 I Visitenkarten, 
nach bewährter Methode empfehl DE wi 4 | f x 
mich den geehrten e Dim Werdeheden 88 Da 1 u N | Binladungskar ten, 
eee an 9 85 1 2 N f 0 | . N 
x n, Preiſe illigſ e 3 
Baer e über bisher ausgeführte B. Doliva, > 1 eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier 8 ralu ationskarten, 
Hotel Meisen age Er im Saal Thorn. Artushof. X auf und verkaufe meine Waarenbeſtände in K 8 N b t 0 ® 
en 9 Fr er d fn Bas Dura N Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide-, N burts-, 
nommen, wozu ich eine ſchöne Kar X Leder., Holz- u e abenſo 88 Ve lob . 
eee iR 82 Kravatten, Fächern, enen r ugs- u. 
n 8 Lum. 2 Stöcken, Hänge- und Tischlampen 
Ein gut erhaltener 2 zu ganz beſonders billigen Preiſen aus. K > 8 Vermählung gSanveigen 7 
Areſchk uſten, Verkauf bon 7 N Günſtige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther 85 
Häcſelnaſchine mit Roßwerk 5 x Gelegenheitsgeschenkex S nn 
ene aumwollwaaren 8 2 Für Vereine große Auswahl non Preiſen! x N C. Domb ci sche h j 7 
Britschke eigenet Druckerei. E Um gütigen Zuſpruch bittet 5 7 om rowski Buc druckerei. 
bilfig zu ige uſter li * 5 Katharinen- u. Friedri „Ecke. 
Link, Alt-Thorn.] bt gern T. nen aud, ce 28 J. Kozlowski, Breiteſtr. 39.37 N 1 7 


2 
W. Spindler, MOT Nee 700 0 
nr ͤ‚» ˙ r˙mʃ mm ,,,, ůn ae 


Druck und Verlag von C. Dom browski in Thorn. 
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